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aße 18

beſten Das Merſeburger Kreisblatt Anzeigen Annahmeen, ſo eſſcheint täglich für die TagesnummerNachmittags 4 Uhr mit bis 9 Uhr Vormittags, größereAnzeigen werden möglichſt

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Auegabeetellen des Kreis bIatts befinden ſich bei:
Pf. an,p. Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7, Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Pf. an, Wittwe U. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77, Herrn Bernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Pf. an, Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1, Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
ſt Herrn O, CIasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26, Herrn O. Teichmamn, Materialwagrengeſchäſt, Unteraltenburg 48

pf. an, und in der Expeditfon, Altenburger Schulplatz 5.Pf. an, x Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt in den Ausgabeſtellen von Nachmittags 4 Uhr ab.
t T T Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an. I
macher,n Imeeratanmnahmestellen des Kreiebliatts befinden ſich bei:

anne Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45
f. an, und in der Expedition, Altenburger Schulplatz 5.F an, V Außerdem nehmen ſämmtliche am Blatze beſindkiche Aunoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Den m e -L-LLSASSSCSSSStvhyhvbw.?cckcwnewrwenn.cwsososß onſtigen Hilfskaſſen ohne Beitrittszwan 75 a, a. O.), wenn deren Mitglieder von der Gerer Control- Verſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels. a von d aner nach Maßgabe ber Vorſchriften des
Zu den diesjährigen Herbſt Controlverſammlungen werden, und zwar nur auf dieſem Wege, Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der Knappſchaftskaſſen beizutreten befreit ſein ſollen,

beordert: das Krankengeld den in den betreffenden Gemeinden beſchäftigten Perſonen zu gewähren iſt.Fe, 1. ſämmtliche r und r Mannſchaft Merſeburg, den 21. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
v 2. von der Landwehr und Seewehr I Aufgebots diejenigen Mannſchaften L.

e e

e

e e

des Jahrgangs 1880 welche in der Zeit vom I. April bis 30. September1880 in ßer Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei-
willig in der Zeit vom 1. April bis 309. September 1882 in den Dienſt ge-
tretenen Mannſchaften, welche vier Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften und

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter I und
2 aufgeführten Altersklaſſen.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark der Stadt Merſeburg ſoll auf den ſechsjährigen Zeit-

raum vom I. Juni 1893 bis Ende Mai 1899 öffentlich verpachtet werden. Wir haben
hierzu Termin auf

Dienſtag, den 8. November er.. Vormittags 11 Uhr,
im unteren Rathhausfaale anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. October 1892., Der Magiſtrat.

e im Kreiſe Merſeburg e ntmel den 7. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Schkeuditz, auf dem Marktplatze, B t an a ch un g.
rf u den 7. November d. Js. Nachmittags 2 Uhr in Zöſchen, am Kietz ſchen Gaſthofe Der Handel mit Miclſch, und zwar ſowohl der ſtehende als auch der durch Feilbieten auf
n alt- den 8. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Kötzſchau, am Gaſthofe, öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus,

den 8. November d. Js. Nachmittags 2 Uhr in Kleingoddula, am Gaſthofe, iſt von jetzt an, an allen Sonn und W Vormittags von 5 bis 9 und Nach
k den 9. November d. Js. Vormittags 9 Uhr in Lützen, im Gaſthofe zum rothen Löwen, mittags von 6 bis S Uhr, der ſtehende Milchhandel außerdem noch des Vormittags
Ker den 9. November d. Js. Mittags 12 Uhr in Großgörſchen, am Denkmale, von II bis 12 Uhr an dem erſten Weihnachts Oſtern- und Pfingſttage und
mmen den 7. November d. Js. e T Uhr in Beuchlitz, am Gaſthofe, x v gen Sonn und Feſttagen von Vormittag 11 bis Nachmittags
ſein, den 7. November d. Js. Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz, am Gaſthofe, eigegeben.Fe den 7. Rovember d. Js. Nachmittags 3 Uhr in Lauchſtädt, im Gaſthofe zum Stern, Merſeburg, den 28. October 1892. Die PolizeiVerwaltung.
jeden den 8. November d. Js. Vormittags 9 Uhr in Schafſtädt, am Rathskeller,den 8. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr in Frankleben, am Gaſthofe, Merſeburg, den 29. October 1892. während am 9. November der Landtag der

den 9. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Merſeburg, am Thüringer Hof 4 liti W preußiſchen Monarchie ſeine Arbeiten wieder aufth bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Die Militärpäſſe und Führungs Po ſche ochenſchau. nimmt. Nachem es einige Zeit lang hieß,
atteſte ſind mit zur Stelle zu bringen. W. Das lange gehütete Geheimniß, deſſen Miniſterpräſident Graf Eulenburg werde die

g Weißenfels, den 11. October 1892. Enthüllung ſeit Wochen und P mit e s eröffnen, heißt esKönigliches Bezirks- S i Spannung erwartet worden iſt, iſt um bekannt: nun doch wieder, daß der Kaiſer dieſen feierlichenu u g ch z Kommando chneider Die Militär-Vorlage, welche gegenwärtig Akt in Perſon vornehmen wird, Finanzminiſter

en r. r. un henauf ſonſt geeignete Weiſe zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen. rin nach ihrer Genehmigung durch dieſe Körperſchaft ſeiner Erkrankung ſo ziemlich wiederhergeſtellt,)amen Merſernrg, den 42. Oktober 1802. Der Königliche Landrath. Weidlich. weiteren Kreiſen zugängig gemacht werden ſollte, Seine Sorgen hat der Miniſter, denn der Stand
e Unter Auſhebung der im Amtsblatt veröffentlichten Bekanntmachungen vom 8 April, 12, Mai, iſt nunmehr durch eine Jndiskretion veröffentlicht. der preußziſ en Finanzen iſt in Folge eines ſehr

14 Auguſt, 5. November 1884 (Amtsblatt S. 156, 200, 321 und 427), vom 18. und 19. Juli 1888 In dieſem Falle iſt es ja belanglos, ob die Ver ſtarken Rückganges bei den Eiſenbahneinnahmen
Pf. (Amtsblait S. 260 f. und 272), ſowie vom 18. Januar und 11. Oetober 1890 (Amtsblatt S. 22 öffentlichurg etwas früher oder ſpäter erfolgte wirklich kein erfreulicher. er gg

häften und 283) hat der Königliche Herr RegierungsPräſident durch Verfügung vom 6, October er. auf wäre aber doch gut wenn wichtige Reichs Am Kaiſerhoſe iſt im Beiſein zahlreicher Fürſt
Kauf Grund des S 6 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes, betr. die Unfall- und Krankenverſicherung der in land Dokumente, die vollſtändig oder bis zu einem lichkeiten der Geburtstag der Kaiſerin

und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886, des 5 22 des Ge gewiſſen Moment geheim gehalten werden ſollen, Auguſte Victoria und die Taufe der
ſetzes, betreffend die Jnvaliditäts und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 und des S 8 des auch wirklich in Zukunft geheim halten werden. jüngſt geborenen Kaiſertochter feſtlich

e Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter vom 15. Juni 1883 in der Faſſung der Solche Publikationen können unter Umſtänden begangen. Für über vierhundert weibliche Ver
vom 10. April 1892 den durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt der in der e C die pee7 r er z n un eand und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen ſowie den ortsüblichen Tage nicht beabſichtigt iſt, aber doch eintritt. Was Amneſtieerlaß publicirt. Unſer Kaiſerlohn gewöhnlicher Tagearbeiter für den er Deren wie folgt e s r nun den Jnhalt der neuen Militärvorlage an entſprach in dieſer Woche mehreren Jagd-

0 cco—ch—hie)hnwaonnH«öo bvetrifft, die unſere Heeresorganiſation auf einladungen und wird am 31. October mit zahlt zum Durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt Ortsüblicher Tagelohn weſentlich andere Fundamente ſtellen will, um reichen Fürſten und Herren der Einweihung
crwachſener Jigendligger T cuagſener gende den militäriſchen Rüſtungen Frankreichs und der Lutherkirche in Wittenberg beiwohnen,

8 (über 16 Jahre) (unter 16 Jahre) (über 16 Jahre) mee 16 Jahre) Rußlands gleichzukommen ſo fordert ſie, unter die ſich zu einem außerordentlich großartigen

m Kreis g r Gewährung der r ein für es Feſte zu u verſpricht. Es wird für dieſenS S 2 2 4 S S ußtruppen, eine Armeeverſtärkung für den Feſttag eine beſondere Kundgebu tet.V Merſe burg. S z S S S S z S 5 S r erſten um rund 86000 Zinn eine p be nie Politit wurde ſelbſtverſtändlich

n er deren jährliche Sike n W Veröffentlichung derark betragen werden. ie wierigkeiten, ilitärvorlage in Anſpruch genommen; es warwen A rbeite r Arbeiter dieſe Vorlage im Reichstage zur Genehmigung auch nur recht wenig vorhanden, was im Stande
r. r e zu bringen, werden nirgends verkannt, und es geweſen wäre, weiteren Kreiſen Jntereſſe einzu3 4. Stad wird deshalb mit um ſo größerer Erwartung den flößen. Mit Befriedigung wird das allmähliche,M t Erläuterungen entgegengeſehen, welche der aber ſtetige Verſchwinden der Cholera beobUhr. b al ſeuts 510 300 240 240 1,80 1,10 0,85 0,80 Reichskanzler Graf Caprivi im Reichstage geben achtet, wenngleich im Oſten noch ſtrenge Wacht

iſ rigen wird. Thatſache iſt jedenfalls daß eine ſo ge gegen neue Wiedereinſchleppung, aus Rußlandrtſchaften 450 270 240 240 150 1,00 1,00 0,80 waltige Militär Vorlage ſeit dem Beſtehen des gehalten werden muß. Jn RuſſiſchPolen tritt
ob Die hiernach feſtgeſtellten Sätze müſſen vom 1. Januar 1893 ab angewendet werden. Deutſchen Reiches das Reichsparlament noch die Epidemie trotz der ſo ſehr geſunkenen
n Die Sätze des ortsüblichen Tagelohns bilden von dieſem Zeitpunkte ab den Maßſtab, nach nicht beſchäftigt hat, und mit berechtigter TheilTemperatur noch recht heftig auf, und die zahl
en u bei der Gemeindekrankenverſicherung S 4 des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung nahme muß man der Entwickelung der Frage reichen ruſſiſchen Flöſſer, die nach Deutſchland

te er Arbeiter vom 15 Juni 1883 in der Faſſung der Novelle vom 10. April 1892) das Krankenentgegenſehen. Mit dem Zuſammentritt des kommen, bedeuten keine zu unterſchätzende Gefahr.
geld (5 6 a. a. O.) und die Verſicherungsbeiträge (5F 9 a. a, O.) und bei den eingeſchriebenen und Reichstages verbleibt es bei dem 22. Nov.,

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Der Stadt Hamburg hat die Epidemie rund



drei Millionen Mark, ganz abgeſehen noch von
den beträchtlichen Waiſen und Armengeldern,
gekoſtet. Was hätte man für dieſe drei Millionen
nicht Alles haben können, wenn man ſie im
geſundheitlichen Jntereſſe rechtzeitig ausgegeben
hätte? Jm Bundesrathe des Deutſchen
Reiches iſt die Berathung der für den Reichstag
beſtimmten weiteren Geſetzesvorlagen begonnen
worden, zu welchen ſich noch Vorlagen betr. eine
ſchärfere Beſtrafung des Wuchers und betr. die
Neuregulirung des Weſens der Abzahlungs-
geſchäfte geſellt haben. Jm preußiſchen Staats
miniſterium werden die Vorlagen für den Landtag
der Monarchie fertiggeſtellt. Seit Beginn dieſer
Woche tagt in Berlin auch der deutſche Colo-
nialrath. Seine Hauptbeſchäftigung gilt der
Berathung der Etats der einzelnen Colonieen.

Die Franzoſen ſind mit ihrem Dahomey-
krieg noch immer nicht zu Ende, und jetzt ein
gegangene Privatberichte beweiſen, daß die
Dahomeykrieger ihren Feinden das Siegen nicht
leicht machen. So iſt die franzöſiſche Kolonne
in einer Nacht von den Schwarzen überfallen,
und nur einem glücklichen Ungefähr iſt es zu
danken, daß nicht die ganze Expedition nieder
gemetzelt worden iſt. Der Befehlshaber der
Expedition, der zum Brigadegeneral ernannte
Oberſt Dodds, iſt übrigens auch ein Schwarzer,
und wird als ein recht tüchtiger Offizier geſchil-
dert, wenn er gleich von der Eitelkeit ſeiner
weißen Mitbürger auch nicht frei geblieben iſt.
Zur Beilegung des Bergarbeiterſtreiks in Carmaux
hat der als Schiedsrichter angerufene Premier-
miniſter Loubet ſeinen Spruch gefällt, worin er
es beiden Theilen recht zu machen ſucht. Wie
ſtets, iſt aber das Gegentheil eingetreten, von
dem, was man erwartet hat, Die Arbeiter ſind
durchaus nicht mit dem Schiedsſpruche zufrieden,
weil durch denſelben ſolche Arbeiter, die wegen
Theilnahme an Streikkrawallen beſtraft wurden,
von der Wiederanſtellung ausgeſchloſſen ſind.
Der Ausſtand wird alſo wohl noch fortdauern
und zu neuen Erörterungen in der Kammer
Anlaß geben. Jn England herrſcht immer
noch große politiſche Stille. Demnächſt wird
aber der feierliche Amtsantritt des neuen Lord-
mayors von London erfolgen, bei welcher Ge
legenheit der Kabinetschef eine politiſche Pro
grammrede zu halten pflegt. Herr Gladſtone
kann alſo ſeine Weisheit vom Stapel laſſen.

Jn Oeſterreich- Ungarn ſind die Dele-
gations Verhandlungen zu Ende. Dafür kam die
Meldung von einer ſchweren Kriſis im unga-
riſchen Staatsminiſterium, deren Vorhandenſein
zwar beſtritten wurde, doch haben die Angaben
keinen rechten Glauben gefunden. Das excen-
triſche Magyarenthum fühlt ſich zu ſehr in ſeinem
Fahrwaſſer, und der gegenwärtige Miniſter
präſident Graf Szapary wird wohl noch manchen
bitteren Trunk zu trinken haben. Die Cholera
iſt auch in Wien aufgetreten, indeſſen nur in
einzelnen, von Budapeſt her eingeſchleppten
Fällen. Aus Ungarns Nachbarland Serbien
kommen ungemüthliche Meldungen über die ſich
fortwährend verſchärfende Finanzeriſis. Jn
Montenegro ſind die Söhne der Schwarzen
Berge des brutalen Regimentes ihres Fürſten
Nikolaus überdrüſſig und haben in einer Bitt
ſchrift den ruſſiſchen Czaren, ihren Schutzherrn,
erſucht, er möge ſeinem „einzigen Freunde“ einen
Wink geben, vom Throne herabzuſteigen und
dieſen ſeinem Sohne zu überlaſſen. Die Miß-
wirthſchaft in Cettinje ſoll fürchterlich ſein. Jn
Griechenland begeht König Georg in ſtiller
Weiſe, denn auch der Geldbeutel der Hellenen iſt
weſentlich dünn geworden, ſeine ſilberne Hochzeit.

S S

Die Wahlbewegung zu den allgemeinen Neu

(Nachdruck verboten.)

Jm Schnee.
Ruſſiſche Geſchichten von D. Karow.

(Fortſetzung und Schluß.)

Meine Diener kamen beſtürzt in mein Schlaf
zimmer und verkündeten, draußen ſei die Polizei.
Da ich mich nicht der geringſten Schuld bewußt
war, befahl ich zu öffnen; kleidete mich inzwiſchen
ſelbſt an und eilte zu Maria Nicolajewna. Jhre
Thür war verſchloſſen.

„Die Polizei iſt draußen, Maria,“ rief ich,
„kannſt Du denken, was ſie wollen Sofort
flog die Thür auf, ich erblickte Maria, noch zwei
Mädchen und drei Männer. Alle ſahen mich er
ſchrocken an. Maria Nicolajewna faßte ſich zuerſt.

„Wir gehören dem großen Bunde an, der
Rußland von ſeinen Tyrannen befreien, es glück
lich und frei machen will. Sie können uns an
den Galgen bringen Olga Alexandrowna, Sie
können uns retten.“

„Retten will ich Euch!“ rief ich, froh, endlich
das Geheimniß kennen gelernt zu haben, welches
Maria Nikolajewna bisher vor mir verborgen
r da ſtürmte ſchon Polizei die Treppe

erauf.
„Es iſt zu ſpät!“, ſagte Maria tonlos. „So

verbrennen Sie wenigſtens dieſe Papiere, wenn
ſie können“. Jch ergriff das Bündel, welches ſie
mir reichte, riß mich von einem Poliziſten los,
der mich aufhalten wollte, eilte in mein Zimmer
und warf die Briefe und beſchriebenen Bogen in
den Kamin.

Als die letzten in Flammen aufgingen, brach
die Thür unter den Stößen der Poliziſten zu
ſammen. Jch wurde verhaftet, ins Gefängniß
geſchleppt und erhielt hier nahm die Stimme
der Erzählerin einen unheimlichen Klang an,
„Knutenhiebe.“

wahlen iſt in Jtalien in vollem Schwunge.
Faſt jeder Tag bringt Wahlreden hervorragender
Politiker, in welchen das am Ruder befindliche
Miniſterium Giolitti im Ganzen recht günſtig
fortkommt. Auf ſeine Firma wird der Miniſter
präſident wohl eine parlamentariſche Mehrheit
vereinigen, ob dieſelbe aber lange anhält, iſt die
Frage. Denn um das Wort des alten Römers
zu ſvariiren, veränderlich und launiſch iſt das
italieniſche Parlament. Die Jnſel Sardinien
iſt von einem furchtbaren Wolkenbruch heimge
ſucht worden, mehr als hundert Menſchen ſind
umgekommen. Der kleine König Alfonſo von
Spanien ſoll nun wieder völlig geſund ſein,
ſo weit man eben von Geſundheit bei dem ſehr
ſchwächlichen Knaben ſprechen kann. Jn
Portugal haben wieder einmal Neuwahlen
zur Volksvertretung ſtattgefunden, droht wieder
einmal Miniſterkriſis und fehlt, wie ſtets, Geld.

Aus Rußland kommen ſchlechte Nachrichten
Das Defizit aus dem vorigen Jahre beträgt
180 Millionen Rubel, der Getreidehandel liegt
vollſtändig wegen Mangel an Abnehmern dar
nieder und aus den von ungünſtiger Ernte be-
troffenen Bezirken ſchreien die Bewohner ver
gebens nach Staatshilfe. Daneben ſchreitet die
Armeeverſtärkung ununterbrochen fort, bis es
einmal an allen Ecken und Enden nicht blos
knacken, ſondern auch krachen wird. Das mächtige
Rußland bekommt heute ſchon kein Geld mehr
geborgt, während die ruſſiſche Wirthſchaft fort
dauert. Vielleicht ſehen wir übers Jahr ſchon
nette Dinge. Jn Nordamerika feiert man
immer noch Columbusfeſte, von denen der
Präſident Harriſon allerdings wegen des Todes
ſeiner Gattin fernbleiben muß. Jn Südamerika
giebt es wieder Revolutionen, beſonders in
Argentinien!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 29. October.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer kam am
Donnerſtag Nachmittag von Potsdam nach Ber-
lin und nahm im „Kaiſerhof“ an dem alljährlich
ſtattfindenden Feſteſſen zu Ehren des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen theil. Der Kaiſer
begab ſich darauf nach dem Stettiner Bahnhofe,
von wo aus die Abreiſe nach Liebenberg erfolgte,
wo der Monarch an den vom Grafen Eulenburg
veranſtalteten Jagden theilnehmen wird. Nach
der H. Z. wird der Kaiſer einer Einladung des
Herrn von WedellPiesdorf zur Jagd am 5.
November Folge leiſten. Die feierliche Er-
öffnung der neuen Seſſion des Reichs-
tages durch den Kaiſer, für welche die
amtliche Berufung ergangen iſt, wird am Diens
tag, den 22. November, Mittags 12 Uhr, im
Ritterſaale des Berliner Schloſſes nach vorauf-
gegangenen Gottesdienſte ſtattfinden. Am ſelben
Tage hält auch der Reichstag ſeine erſte Sitzung ab.

Die Publikation der neuen Mili-
tärvorlage durch die Köln. Ztg. iſt, wie
nunmehr feſtſteht, durch einen groben Vertrauens
bruch erfolgt, und die Einwendungen des rheiniſchen
Blattes hiergegen ſind nicht ſtichhaltig. Der
Hamb. Corr. beſtätigt, daß gegen die Köl niſche
Zeitung wegen Veröffentlichung der Militär
vorlage die Unterſuchung eingeleitet iſt.
Jn der letzten Sitzung des Bundesrathes hat
auch Staatsſekretär von Bötticher ſeinem Be
dauern über die widerrechtliche Publikation Aus
druck gegeben.

Die erſte Berathung der unter dem
Vorſitz des Miniſterialdirektor Dr. Bartſch zu
ſammengetretenen „Wiſſenſchaftlichen De
putation für das Medizinalweſen“ hat,
wie die Kreuzztg. berichtet, auf folgende Fragen

Sie ſtand aufrecht mit düſter funkelnden
Augen da. Auch Alexis von Jaroſchno war
emporgeſprungen, in wilder Erregung griff er
zu einem am Kamin lehnenden Säbel.

„Und du hatteſt Niemanden, der für Dich
eintrat

„O ja! Jch kam mit den Knutenhieben davon,
und erhielt keine weitere Strafe. Und der
Schurke, der mich zu peitſchen befohlen, ſagte
lachend, ich ſollte froh ſein, daß ich mit den
paar Hieben fortgekommen. Froh wegen der
erlittenen Schmach Ohl“

„Wer war es?“, rief Alexis. „Nenne mir
ſeinen Namen, und ich erſchieße ihn, wie einen

tollen Hund
„Das Wort erwartete ich von Dir: Räche

mich, und Alles, was mein iſt, iſt Dein
„Das will ich. Aber wer iſt Dein Tod

feind
„Heute heißt er General Schowelew, Polizei

meiſter von Kiew!“ Sie umfing ihn mit ihren
Armen und ſah ihm forſchend in die Augen.
Wie dämoniſche Gewalt überkam es Alexis, er
hatte keinen eigenen Willen mehr, und als ihre
Lippen die ſeinen ſuchten, erhob er nur zum
Zeichen des feſten Entſchluſſes den rechten Arm.

„So komm,“ rief Olga wild, „ich zweifelte
nicht an Dir, Alles iſt vorbereitet und kein Ver-
dacht wird Dich treffen. Und liegt mein Todt
feind im Staube, bin ich Dein

„Eine Frage noch, Olga: Du biſt ſelbſt
Nihiliſtin geworden.“

„Jch liebe Rußland und die Armen und
Elenden in ihm!“ rief ſie ungeſtüm.

Jm Dreigeſpann ſaßen Alexis von Jaroſchno
und Olga Alexandrowna. Die heiße Rachſucht
hatte das ſchöne Weib nicht raſten und nicht
ruhen laſſen, trotzdem der Sturm ſich erheblich
verſtärkt und das Schneetreiben von Neuem be

der öffentlichen Geſundheitspflege ſich erſtreckt:
Die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten
der Menſchen und die Staatsaufſicht über Ein
richtung und Betrieb der öffentlichen und Privat
Kronkenanſtalten. Die Berathungen werden vor-
ausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Eine Stimme für die Militär-
vorlage, die man auch einmal anhören kann,
meldet ſich in der „Poſt“; es heißt dort:

„Wenn die wirthſchaftlichen Vortheile, welche die Militär
vorlage durch Verkürzung der Dienſtzeit bietet, bereits durch
die wirthſchaftlichen Nachtheile der erheblichen Erhöhung
des Rekrutencontingents überwogen werden, und dazu die
finanzielle Mehrbelaſtung erſchwerend hinzutritt, ſo ſind
doch auf der anderen Seite die volks wirthſchaftlichen Vor
theile, welche, abgeſehen von den ſehr erheblichen militäriſchen
Vorzügen, die Verjüngung der Armee für den Kriegsfall
mit ſich bringt, nicht zu unterſchätzen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß bei einem Kriege mit zwei Fronten angeſichts
der Stärke der gegneriſchen Feldarmee trotz der Hilfe der Bundes
genoſſen für die Feldarmeebisaufdaszweite Aufgebot
der Landwehr zurückgegriffen und ſelbſt die älteſten
Jahrgänge derſelben für Etappen- und Feſtung s-
dienſt von vorherein zu den Waffen gerufen
werden müſſen. Ebenſo klar iſt es, daß eine Ver
ſtärkung der jüngeren Jahrgänge die Nothwendigkeit, auf
die älteren Jahrgänge zurückzugreifen, entſprechend ver
mindert. Wie hoch die Verſtärkung des Jahreskontingents
an Rekruten nach der Vorlage ſein ſoll, iſt nicht ganz
ſicher. Bei Annahme einer Berſtärkung von 60 000 Mann
wird man nach vollſtändiger Wirkung der Maßregel mit
einer Verſtärkung der Linie, Reſerve und Landwehr zweiten
Aufgebots um 6 bis 700 000 Mann rechnen können. Ein
ſonſt zuverläſſiger Militärſchriftſteller rechnet mit 700 000
Mann. Gleich viele Landwehrleute zweiten Aufgebots
würden daher entbehrt werden können. Wie groß der
militäriſche Bortheil ſowohl in Bezug auf die Qualität der
Truppe an ſich, wie in Bezug auf die Schnelligkeit der
Aufſtellung des Heeres ſein würde, iſt klar. Ebenſo klar
iſt aber, wie groß die volks wirthſchaftlichen
Vortheile ſind, wenn eine ſo große Anzahl älterer
Familienväter und im Erwerbsleben zu einem guten Theil
ſelbſtändig thätiger Männer für den Kriegsdienſt
ganz entbehrlich wird oder doch nur in ſpäteren
Stadien des Krieges für leichte Dienſtzwecke ausnahms
weiſe in Anſpruch genommen zu werden braucht. Man
kann dagegen nicht einwenden, daß der Vortheil durch
die Nothwendigkeit größerer Neuformationen für
den Kriegsfall illuſoriſch gemacht wird. Sind ſtärkere
Neuformationen nothwendig, dann müßten ſie auch jetzt
unter noch ſtärkerer Jnanſpruchnahme der älteren
Jahrgänge aufgeſtellt werden. Der Vortheil für dieſe
bleibt daher der gleiche.“

Finanzminiſter Dr. Miquel beabſichtigt,
durch eine beſondere Denkſchrift, welche eine

Darſtellung der Entwickelung der
directen Steuern in Preußen enthalten und
in gewiſſem Sinne den allgemeinen Theil der
Begründung erſetzen ſoll, die drei vorzulegenden
Steuerreformgeſetzentwürfe einzuleiten. Von den
letzteren haben zwei, und zwar die Vorlage über
die Vermögensſteuer und der Geſetzentwurf be
treffend die Aufhebung direkter Staatsſteuern,
das Staatsminiſterium paſſirt; der revidirte
Entwurf eines Communalſteuergeſetzes iſt noch
nicht zur Vorlage gelangt, und ſoll das Staats
miniſterium erſt in einer in den nächſten Tagen
ſtattfindenden Sitzung beſchäftigen. Weiter
hat der Finanzminiſter eine Verfügung an die
Vorſitzenden der Einkommenſteuer Berufungs-
commiſſionen erlaſſen, nach welcher die Steuer-
erklärungen für das nächſte Veran-
lagungsjahr in der Zeit vom 4. bis 20.
Januar abzugeben ſind.

Die Tabakſteuer. Jn einem er-
ſichtlich aus dem Reichsſchatzamt herrührenden
Artikel der N. A. Z. wird mitgetheilt, daß nur
eine Erhöhung des Zolles und der Jnlands
ſteuer auf Tabak in ſolcher Weiſe zur Deckung
der Koſten der neuen Militärvorlage vorge
ſchlagen werden würde, daß durch ſie das
Auslandsprodukt höher als das inländiſche
zur Deckung der aus der Tabakbeſteuerung er
forderlichen Mehreinnahmen herangezogen werden
wird.
gonnen hatte. Der Kutſcher machte ſeine Be
denken geltend, der Weg ſei weit und gefährlich,
aber eine Hand voll Rubel brachten ihn zum
Schweigen.

Die Pferde flogen dahin!
Aber wilder und wilder heulte der Sturm,

heftiger flogen die dichten Schneeflocken. Der
Kutſcher mußte fortwährend die Peitſche ge-
brauchen, um die keuchenden Thiere in ſchneller
Gangart zu erhalten. Doch langſamer und
langſamer ging die Fahrt voran.

Alexis und Olga blickten ſtumm in die Winter
landſchaft, Beide, wie von einem Rauſch be-
fallen, ſie ſahen keine Gefahr, ſie ſahen nur
ſchnelle, blutige Rache und heißes, langandauern-
des Liebesglück.

Und immer dichter und dichter wirbelten die
Schneeflocken, erſtarrend wirkte der eiſige Nord
auf alles warme Leben.

General Schowelew, der gefürchtete Polizei
meiſter von Kiew, hielt folgendes Telegramm
von der Petersburger Centralſtelle in der Hand
„Schreiten Sie ſofort zur Verhaftung von
Olga Alexandrowna Narinow, die ſich dort bei
ihrem Verwandten aufhält. Soeben vorgefundene
Schriftſtücke ergaben, daß Olga Alexandrowna
an der Spitze eines neuen großen Complotts
ſteht, welchem die energiſchſten Mitglieder der
Schreckenspartei angehören, Tragen Sie auch
für Jhre Sicherheit Sorge, denn aus An-
deutungen geht hervor, daß die zu Verhaftende
Jhren Tod will!“

General Schowelew erbleichte. Er dachte an
eine Gefängnißſcene, die ihm ſchon oft Unbe
hagen bereitet.

Die ausgeſandte Polizei fand Olga Narinvw
nicht ſie war verſchwunden.

Als künftiger Generalgouverneur
von DeutſchOſtafrika gilt der Oberſt-
lieutenant Freiherr von Schele, welcher zu
nächſt einige Zeit den Generalgouverneur von
Soden vertreten wird. Eine Berufung des
Herrn von Wißmann auf ſeinen früheren Poſten,
wovon eine Zeitlang die Rede war, iſt noch nicht
in Ausſicht genommen. Freiherr v. Schele, der
bisher Abtheilungschef im Berliner Kriegs
miniſterium war, wird ſelbſtverſtändlich zu gleicher
Zeit das Commando über die deutſche oſt
afrikaniſche anger erhalten. Er war noch
nicht im afrikaniſchen Dienſt, und es iſt alſo nur
u wünſchen, daß er recht bald ſich in diefremden Verhältniſſe hineinfindet. Arbeit giebt

es jetzt reichlich!
Oeſterreich Ungarn. Beide Dele-

gationen in Peſt ſind geſchloſſen. Die
Cholera geht dauernd zurück. Jhr Aufs-
tauchen hat wenigſtens das Gute gehabt, daß
in Peſt und auch in Wien ganz gräuliche ge
ſundheitliche Mißſtände entdeckt ſind, deren Be
ſeitigung hoffentlich nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen wird.

Hrient. Jn Athen wird die ſilberne
Hochzeit des griechiſchen Königspaares
unter allgemeiner Theilnahme begangen. Jn
Belgrad ſind der Bürgermeiſter und zwei
hervorragende Stadträthe wegen Mißbrauch der
Amtsgewalt verhaftet. Dieſelben hatten einen
Belgrader Bürger, der ihr politiſcher Gegner
war, geſetzwidrig zu 73 Tagen Arreſt und zur
Zwangsarbeit in den Gemeinde Steinbrüchen
verurtheilt. Jn Sofia iſt vom Fürſten
Ferdinand die bulgariſche Volksvertretung
eröffnet. Jn ſeiner Thronrede drückte ſich der
Fürſt über die äußere, wie die innere Lage des
Landes gleich befriedigt aus.

Zur Jubelfeier in Wittenberg.
Die bevorſtehende Feier in Wittenberg erinnert

an Worte, welche Kaiſer Friedrich, der
als Kronprinz der Gedenkfeier für die vierhundert
jährige Wiederkehr des Geburtstages Martin
Luthers in Wittenberg beiwohnte, bei dieſer
Gelegenheit geſprochen hat, Der Kaiſer ſagte
damals unter Anderen: „Mögen wir ſtets
eingedenk bleiben, daß die Kraft und
das Weſen des Proteſtantismus nicht
im Buchſtaben beruht, und nicht in
ſtarer Form, ſondern in dem zugleich
lebendigen und demüthigen Streben
nach der Erkenntnißſchriſtlicher Wahr-
heit!“ Der verſtorbene Kaiſer brachte der
Wiederherſtellung der Lutherkirche ein beſonders
reges Jntereſſe entgegen, und Kaiſer Wilt,elm II.
hat erſt in dieſen Tagen bedauert, daß es ſeinem
Vater nicht vergönnt geweſen ſei, der jetzigen
Einweihungsfeier beizuwohnen.

Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten hat der Wittenberger Schloßkirche ein
Kruzifix für den Altar geſtiftet, das von einem
Herrgottſchnitzer in Tirol gearbeitet iſt. Der
Corpus iſt aus Ahornholz und iſt nament
lich das Geſicht ſehr ſchön gelungen.

Unter den Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß der
Einweihung der Lutherkirche am Montag, den
31. October, daſelbſt ſtattfinden werden, wird
den Glanzpunktder große hiſtoriſche Feſtzug
bilden. Die „Poſt“ iſt in der Lage, darüber
folgende Mittheilungen zu machen Der hiſtoriſche
Feſtzug, der vom Maler Auguſt Blunck entworfen
iſt und mit Hilfe der Maler Mützel, Sterry,
Gutknecht und Andreſen zur Ausführung gelangen
ſoll, wird in 19 Gruppen, an denen ſich im
Ganzen mehr als 1200 Perſonen betheiligen
werden, die Entwicklung der Stadt Wittenberg

w*W=—MA»mmmmm—mmmmm--

Erſt nach einer Woche fand man auf der
Landſtraße den im Schnee begrabenen Schlitten:
Alexis von Jaroſchno und Olga Narinow hielten
ſich auch im Tode feſt umſchlungen.

Das war das Ende der Nihiliſtin,

Vom Büchertiſch-
Jm Mittelpunkt des Intereſſes der Fachkreiſe und

der ſür epochemachende Nenerſcheinungen empfänglichen
Familien ſteht gegenwärtig die „Große“ Modenwelt“,
dieſes erſt ſeit einem halben Jahr erſcheinende in Zwei
farbendruck elegant ausgeführte, mit ſpannendem Unter
haltungstheil und farbenprächtigen Stahlſtich Modebildern
verſehene thonangebende Modeblatt. Nicht nur der erſtauu
lich billige Vierteljahrspreis von 1 Mark, nicht nur die
Aufſehen erregenden nach Gazemodellen ausgeprobten
doppelſeitigen Schnittmuſterbogen (2 in jedem Monat) und
die mit ſeltener Fachkenntniß zweckdienlich ausgewählten
entzückenden Original-Handarbeiten- und Original Wäſche
Vorlagen, ſondern namentlich die von der üblichen Schablone
abweichenden, zu reizvollen Genrebildern vereinigten kunſt
vollen Darſtellungen der Moden Originale laſſen es
erklärlich erſcheinen daß die „Große Modenwelt“ den all
gemeinen Geſprächſtoff bildet. Es würde hier zu weit
führen, den Jnhalt und das graziöſe Arrangement der ſo
eben erſchienenen neueſten Nummer des Eliteblattes ein
gehend zu würdigen mit kurzen Worten: es wird in
dieſer 10 Groß Folio Seiten umfaſſenden und großen
doppelſeitigen Schnittmuſterbogen auſweiſenden Nummer
wirklich Außerordentliches geleiſtel! Man überzeuge ſich
ſelbſt durch Einforderung von unentgeltlichen Probenummeru,
die jede Buchhandlung und die Expedition der „Großen“
Modenwelt“, Berlin W., Magdeburger Platz 5, bereit
willigſt verabfolgen.

Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, erſcheint im nächſten
Monat in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart ein
neues Werk von Georg Ebers betitelt: „Die Se
ſchichte meines Lebens.“ Wie ſchon aus dem Titel
hervorgeht: Die Lebensgeſchichte des als Dichter und Ge
lehrten gleich hervorragenden Manues, welchen die Hundert
tauſende ſeiner Verehrer, denen er ſeither Unterhaltung,
Belehrung und erhebenden Eenuß in ſo reichem Maße in
ſeinen herrlichen Schepfungen geboten hat, nunmehr aus
du Buche auch als Menſchen kennen und lieben lernen
werden.
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er Schloßkirche darſtellen. Die AufeinanderDa 7 eng der einzelnen Gruppen
iſt folgende: Der Feſtzug beginnt mit dem Ende
des 12. Jahrhunderts und zeigt in Gruppe 1
Albrecht den Bären, der die Landſchaft Witten
berg zuerſt wieder bevölkerte, und zwar mit
Vlamiſchen Coloniſten, die mit ihren Wagen in
Gruppe 2 dahergezogen kommen. Gruppe 3
verherrlicht Albrecht II. der 1293 dem Ort die
Stadtgerechtſame verliceh. Hier wird der erſte
der fünf großen Prunkwagen, von 4 Pferden
gezogen, mitgeführt, Ganz beſonderes Auf
ſehen wird die 4. Gruppe erregen, die den
Gründer der älteſten Schloßcapelle, Rudolph I.,
den erſten ſächſiſchen Kurfürſten, umgeben von
ſächſiſchen Edlen, vorüberführt. Sämmtliche
hierin vorkommenden Geſtalten werden durch
Mitglieder alter ſächſiſcher Adelsgeſchlechter zu
Pferde in alten Ritterrüſtungen mit ihren Fahnen
und Farben verkörpert werden; und zwar ſind
vertreten die Familien: v. Alvensleben, v. d. Aſſe
burg, v. Bodenhauſen, Eller v. Eberſtein, vom
Hagen, v. Helldorff, v. Kroſigk, v. Leipziger, von
Heynitz, v. Schlieben, v. Trotha, v. Veltheim, von
Wuthenau, v. Grävenitz. Gruppe 5 enthält in 11
Abtheilungen die Zünfte, die im 14. und 15. Jahr-
hundert ihre Gerechtſame erhalten haben, mit
Emblemen und Wagen. Die 6. Gruppe zeigt
Bürger, die aus dem Kampf gegen die Huſſiten
heimkehren, und die 7. Gruppe den Auszug der
Schützenbrüderſchaft nach der Vogelwieſe mit
einem fröhlich aufgeputzten Wagen. Die drei
letztgenannten Gruppen ſollen das ſtädtiſche
Leben im 15. Jahrhundert charakteriſiren.
Gruppe 8, um die Wende des 15. und 16.
Jahrhunderts ſpielend, trägt in ihrer Mitte das
Modell der neugegründeten Schloßkirche, ihr
folgt in Gruppe 9 Kurfürſt Friedrich der Weiſe
mit großem Heerbann, Gruppe 10, die Gründung
der Univerſität darſtellend, führt den zweiten
Prunkwagen mit ſich, ein gewaltiger Bau von
9 Meter Länge und 6 Meter Höhe. Auch die
nächſte, 11., Gruppe der Reformation iſt durch
einen Feſtwagen ausgezeichnet, auf dem die
Geſtalt Luthers ſelbſt emporragen wird. Hoch
zu Roß, umgeben von ihren Getreuen, folgen
nun fünf Häupter des Schmalkaldiſchen
Bundes, Johann der Beſtändige, Philipp von
Heſſen, Georg von Brandenburg, Wolfgang von
Anhalt und Ernſt von Lüneburg. Die 13.
Gruppe gilt mit ihrem mächtig ſich aufbauenden
Prunkwagen der Buchdruckerkunſt, die für die
Verbreitung der proteſtantiſchen Lehre von ſo
großer Bedeutung war und nun eigentlich zum
erſten Male ihre ſegensreiche Thätigkeit in
großem Maßſtabe bethätigte. Die drei nächſten
Gruppen 14, 15 und 16 ſind auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers dem Andenken dreier außer
deutſcher Fürſten gewidmet: Wilhelm dem
Schweizer, der die Reformation in den Nieder
landen, Chriſtian IV., der ſie in Dänemark
einführte, Guſtav Adolph von Schweden.
Kriegsvölker und Bürger aus dem ſiebenjährigen
Kriege ziehen mit der 17. Gruppe vorüber,
während die 18. Gruppe die Erſtürmung
Wittenbergs durch das 8. Reſerveregiment (12.
und 13. Januar 1814) mit den Generalen von
Tauenzien, v. Elsner und v. Dobſchütz vergegen-
wärtigt. Dieſe Gruppe wird durch das Ofſizier
corps des in Wittenberg garniſonirenden 20. Jn-
fanterieregiments geſtellt. Die letzte Gruppe, in
ihrer Mitte auf dem fünften großen Feſtwagen
das jetzige Schloßkirchenmodell, ſtellt das Witten
berg von heute dar. Die Vertreter der Gewerke,
die an dem Bau beſchäftigt geweſen ſind, ver
einigen ſich hier. Den Schluß bilden Deputationen
von Gewerken und Vereinen aus der Stadt Witten
berg und der Provinz Sachſen. Auch die Torgauer
Geharniſchten werden in ſtattlicher Anzahl im
Zuge vertreten ſein. Die muſikaliſche Geſammt
leitung bei dem Feſtzuge ruht in den Händen
des Muſikdirectors Roßberg, und zwar werden
betheiligt ſein die Muſikcorps des GardeKüraſſier
regiments, des Eiſenbahnregiments, des 1. Garde-
Dragonerregiments, des 4. Garderegiments und
des Magdeburger Feld Artillerieregiments Nr. 4.,
tyn 2. Abtheilung in Wittenberg in Garniſon
teg

Der Wortlaut für die Anſprache des
Kaiſers in Wittenberg iſt bereits feſtgeſtellt
und dürfte die Anſprache nicht nur bei den
Proteſtanten, ſondern auch bei den Katholiken
den beſten Eindruck hervorrufen. Die in einigen
vaticaniſchen Blättern hervorgerufene Beſorgniß,
die Rede werde vielleicht culturkämpferiſche An
klänge enthalten, iſt demnach gegenſtandslos.
Der Text der Rede iſt dem Reichskanzler bereits
zur Durchſicht unterbreitet worden dieſelbe wird
alſo nicht aus dem Stegreif gehalten, ſondern
abgeleſen werden. Augenſcheinlich ſollen dadurch
etwaige Mißdeutungen vermieden werden.

eAXÖÜÖn; n neProvinz und Umgegend.
Weißenfels, 28. Oet. Ein Brief-

marder iſt vorgeſtern in der Perſon eines ſechs
jährigen hieſigen Burſchen abgefaßt worden.

chon ſeit längerer Zeit war es zwei Herren
aufgefallen, daß ſich derſelbe häufig am äußeren
Briefkaſten des Poſtamtes zu thun machte
Man paßte daher auf und erwiſchte den Atten-
täter am vorgeſtrigen Abend, als er ſich einer
Poſtkarte bemächtigte, die infolge Verſtopfung
des Einwurfs nicht in den Kaſten hinabgeglitten
war. Der Burſche wird ſeiner wohlverdienten
gerichtlichen Strafe nicht entgehen.

Cölleda, 27. October. Unſer Städt
hen feiert am 24. November d. J. das Jubel

feſt ſeines 500jährigen Beſtehens als
Stadt. Es wird für den Jubeltag ein Feſtzug
geplant, welcher theils die alte, theils die neue
Zeit darſtellen ſoll. Es haben ſich bereits faſt
ſämmtliche hieſige Vereine, Korporationen, Jnn
ungen und Gewerke ſchlüſſig gemacht, an dem
Feſtzuge Theil zu nehmen; einige haben auch
die Einſtellung von Feſtwagen in Ausſicht ge
nommen.

Erfurt, 26. Oct. Während der Ober-
ſiedermeiſter der Saline Luiſenhall zu Stottern
heim, Hartung, mit ſeiner Frau an der Kirmeß-
feier im Orte theilnahm, drang ein Mann mit
geſchwärztem Geſichte in die Wohnung ein, be
drohte die in dem Bett liegenden Kinder, zündete
Licht an und ſtahl aus einem Schränkchen im
Nebenzimmer 38 Mk,, ſowie einen Revolver nebſt
Munition. Der freche Eindringling iſt noch nicht
ermittelt.

Mühlhauſen, 28. Oct. Bei der geſtrigen
Ziehung der Mühlhäuſer Geldlotterie fiel eine
größere Anzahl Nummern aus derUrne
heraus, ohne daß eine neue Nachzählung vor-
genommen wurde. Man hält deshalb eine An
fechtung der Gültigkeit der Ziehung für wahr

ſcheinlich. B. B. C,f Altenburg, 28. Oct. Großes Aufſehen
erregt in unſerer Stadt der Tod des Cantors
Franke, welcher ſeinem Lebenfreiwilligein
Ziel ſetzte. Der Verſtorbene war ein vor
züglicher Geſangslehrer und Kenner der alt
kirchlichen Muſik. Unverdroſſen und mit großem
Eifer gab er ſich dem Geſangsſtudium hin. Die
vorzüglichen Aufführungen der von ihm geleiteten
Geſangsconcerte zogen regelmäßig u. A. eine
große Anzahl auswärtiger Muſikfreunde herbei,
die ſich hoch anerkennend über die Aufführungen
ausſprachen.

Leipzig, 26. Oct. Der Rath der Stadt
Leipzig hat beſchloſſen, die an der Luppe belegene
Mühle zu Gundorf und die Waſſerkraft des
Mühlengrundſtücks zu Bölitz- Ehrenberg, an
gleichem Fluſſe belegen, anzukaufen. Es ſoll
dann in dortiger Gegend ein Klärbaſſin an-
gelegt und in Verbindung hiermit eine beſſere
Fortleitung der ſtädtiſchen Abfallwäſſer herbei-
geführt werden.

Kaſſel, 28. Oktober. Der Bürgermeiſter
Weſterburg in Hanau wurde zum Oberbürger-
meiſter Kaſſels gewählt.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 29. October 1892.
Das große Loos der Preußiſchen

Klaſſenlotterie fiel in der geſtrigen Vormittags-
ziehung auf die Nummer 90901.

Es giebt viel Heringe heuer! Aus
verſchiedenen Küſtenorten in den Scheeren wird
gemeldet, daß überall die Heringsfiſcherei begonnen
hat. Der Hering ſteht in dichten mächtigen
Zügen in den Gewäſſern, jeder Zug ergiebt einen
Fang von 3- bis 400 Hektoliter Heringe.

Tödtung neugeborener Haus-
thiere. Die Beſitzer von Hündinnen und
Katzen kommen gewöhnlich zweimal im Jahre in
die unangenehme Lage, ſich neugeborener Thier-
chen entledigen zu müſſen. Gebrauch iſt, dieſelben
zu ertränken. Das iſt aber kein guter Brauch,
ſondern eine ganz unnöthige Quälerei. Man ſieht
den ſchweren Todeskampf der armen Geſchöpfe
nur nicht, weil das Ertränkungsgefäß verdeckt
gehalten wird. Es iſt ſogar vorgekommen, daß
ſie lebendig begraben wurden! Und doch
iſt ihre Beſeitigung practiſch in humaner Weiſe
ſo leicht zu bethätigen. Ein Schlag mit einem
Holzſchlegel auf das Hinterköpfchen genügt ſchon,
das zarte Leben zu tödten, ohne jede Qual,
Der geſunde Menſchenverſtand lehrt, daß die
leichteſte Tödtungsweiſe die beſte ſei.

(o] Zwölf Gebote für Litteraten:
1. Was du auch einer Zeitung mittheilen
willſt, thue es raſch und ſchicke es ſofort ein.
2. Sei kurz. Grundſatz ſei: Thatſachen keine
Redensarten und langen Betrachtungen. 3.
Verbeſſere niemals Namen oder Zahlen, ſtreiche
das Fehlerhafte durch und ſchreibe das Richtige
darüber oder daneben. 4. Eigennamen (beſ.
Ortsnamen) im Texyxte ſchreibe an den Rand
nochmals mit Schriftzügen. 5. Bezeichne
deine Adreſſe. Wenn du das Gegentheil
nicht ſelbſt wünſcheſt, wird ſie geheim gehalten.
6. Setze mehr Puncte als Commata,
aber vergiß keine von beiden. Keine langen
Sätze! 7. Sei klar; ſchreibe leſerlich, beſonders
Namen und Ziffern. 8. Laſſe ſtets einen
mindeſtens zwei Finger breiten Rand des Papiers
frei. 9. Lies das Geſchriebene, ehe du es ab-
ſchickſt, noch einmal durch: du wirſt zu beſſern
finden. 10. Die Hauptſache: Beſchreibe nie,
nie, nie beide Seiten des Blattes. 11. Bei
Allem gieb der Redaction deinen Namen an.
12. Schreibe nicht „geſtern“ oder „heute“, ſondern
Monat und Tag.

Am Freitag Abend hielt im Saale des
„Tivoli“ der hieſige Männergeſangverein „Lieder
taf el“ unter ſehr reger Theilnahme ſeiner
Mitglieder und Gäſte ſein erſtes Vergnügen in
der angetretenen Saiſon, eine Soirée mit an
ſchließendem Ball, ab. Das Programm derſelben
brachte nach einer von unſerer Stadtkapelle
ausgeführten Ouverture zur Oper „Yelva“ von
Reißiger zunächſt zwei Männerchöre à capella:
„Geſang der Pilger“ aus der Oper „DTann-
häuſer“ von R. Wagner und „Jm Abendwinde“

von A. Kirchl, (deren erſter ſchon ſeit langer
Zeit eine Perle in dem Repertoir guter Männer-
Geſangvereine iſt, und deren zweiter ſicher eine
ſolche werden wird) in nahezu muſtergültiger
Weiſe zur Aufführung. Daſſelbe gilt im vollen
Maße von der ſich nun anſchließenden
Aufführung der Lieder-Cantate „Der Lands-
knecht“ für Chor, Sopran, Tenor und
BaritonSolo mit Orcheſter von W. Taubert,
einer Compoſition, die zwar theilweis hohe
Anforderungen an den Chor ſtellt, aber überaus
dankbar iſt. Die abgerundete Darſtellung der
ſehr anſprechenden komiſchen Operette „Der
Vetter aus Bremen“ von C. Hirſch bildete den
Schluß der muſikaliſchen Darbietungen, welche
ſämmtlich mit reichem Beifall aufgenommen
wurden.

Dürrenberg, 25. October. Ein eigen
artiges Zuſammentreffen war es, daß die hieſigen
beiden größten Localfeſte, das Kirchweih und das
Brunnenfeſt, in dieſem Jahre an einem und dem
ſelben Tage gefeiert wurden, beſonders ſchön aber
deshalb weil die Weihe der in ihrem Ausſehen
vollſtändig veränderten Kirche zu Keuſchberg eine
neue war und das Brunnenfeſt nach Aufhören der
Choleragefahr in dieſem Jahre überhaupt noch
ſtattfinden konnte. War auch die Witterung
nicht gerade günſtig, ſo war doch die Freude
der Betheiligten wegen der lange erſehnten
Feier eine große. Wie die Kirchweih durch
Läuten, ſo wurde das Brunnenfeſt bereits am
vergangenen Sonnabend Abend durch Böller-
ſchüſſe vom Kunſtthurm eingeleitet; außerdem
fand zur Vorfeier des letzteren im großen
Zimmerſchuppen der Saline wie üblich ein von
der Lützener Stadtkapelle ausgeführtes Concert
ſtatt, an welches ſich ein Fackelzug durch Dürren-
berg und die Betriebsgebäude der Saline anſchloß.
Am Sonntag Vormittag ertönte bereits um 7
Uhr ein Choral vom Kunſtthurm, und um 9
Uhr traf die Belegſchaft der Braunkohlengrube
bei Tollwitz mit Muſik auf hieſigem Marktplatze
zum Kirchgange ein. 9 Uhr verſammelten
ſich daſelbſt auch die Beamten und Arbeiter der
Saline, um nach dem Geſang eines auf die
Soolquelle bezughabenden Liedes unter Voran
tritt der von ihrem Lehrer geleiteten hieſigen
Schulkinder in die Kirche zu ziehen. Dort zeigte
ſich der faſt vollzählig verſammelten Gemeinde
ein gegenüber der früheren Eintönigkeit ſehr
farbenreiches Bild in dem Anſtrich der Sitze,
Wände, Decke u. ſ. w. Die Liturgie wurde
durch einen von Herrn Kantor Becher einge-
übten vorgetragenen Chorgeſang verſchönt, und
Herr Paſtor Meyer hatte zum Predigttext das
zu Seiten der Kanzel angeſchriebene Bibelwort
gewählt: „Kommet her zu mir, alle die ihr
mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken“.
Alsdann wurden von der Kanzel noch die
Förderungs- und Belegſchaftsziffern der Saline
und der Grube vom vorigen Jahre nebſt
den Knappſchaftsgenoſſen zu Theil gewordenen
Unterſtützungen in Noth und Krankheit verleſen
und den freundlichen Gebern der mancherlei
Schenkungen zur weiteren Schmückung der Kirche
gedankt. Von letzteren ſind beſonders ein
Teppich vor den Altar, ſowie 2 Kron und
mehrere Wandleuchter hervorzuheben, welche der
Kirche für Abendgottesdienſte eine würdige Be
leuchtung geſtatten werden. Von der Kirche be
wegte ſich der Zug der Knappſchaft nach dem
Dürrenberger Marktplatze zurück, wo nach Ver
leſung der Lebensgeſchichte des Bergrath Bor
lach und deſſen Erſchließung der Soolquelle
durch Herrn Lehrer Möckel, dem Geſange eines
Liedes und Vertheilung von Bretzeln an die
Schulkinder Herr Bergrath Fürer als ſtellver
tretender Werksdirektor unter Hinweis auf das
ohne Unfall verfloſſene Arbeitsjahr und die
Abwendung der Choleraſeuche auf den Beſchützer
friedlicher Zeit und Arbeit, Se. Majeſtät den
Kaiſer, ein dreifaches Glückauf ausbrachte. So-
dann wurden unter Ermahnung zum weiteren
Streben und leuchtenden Vorbilde eine Anzahl
älterer Arbeiter ihn höhere Grade befördert,
woran ſich auf dem Bauhofe ein Vorbeimarſch
der Knappſchaft vor dem von den Beamten
umgebener Direktor anſchloß. Nach leiblicher
Stärkung beluſtigten ſich am Nachmittage im
Bauſchuppen die Kinder mit Tanz welcher von
den Erwachſenen bis in die Nacht fortgeſetzt
wurde. Die Reihen der zum Brunnenfeſt ge-
hörigen Schau und Verkaufszelte waren dies
mal nicht ſo lang wie ſonſt, nennenswerthe Ge
ſchäfte machten auch nur die Schankwirthe,
vornehmlich mit warmen Speiſen und Getränken.

Am Montag Vormittag verſammelte ſich
die Knappſchaft mit ihren Gäſten nach dem
KirchweihGottesdienſte im Bauſchuppen zu einem
gemeinſamen BratwurſtFrühſtück, bei welchem die
Capelle des Herrn Winkler-Porbitz concertirte.
Das Mahl wurde durch verſchiedene auf
den bisherigen und den jetzigen Werksdirector,
den Knappſchaftsorzt, die Gäſte, die Knappſchaft
u. ſ. w. ausgebrachte Toaſte gewürzt und dehnte

ſich bis gegen 2 Uhr Mittags aus. 3 Uhr
begann wieder der Tanz mit einer durch Dürren-
berg ſich bewegenden Polonaiſe, welchem Jung
und Alt hier wie in anderen Localen des Kirch
ſpiels bis Mitternacht huldigte So endeten
beide Feſte in fröhlichem Verein, durch keinen
Mißklang getrübt, eins durch das andere ver

herrlicht. (L. V.)

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan vom

30. October bis 6. November.) Sonntag, 30. October.
Nachmittags Vaſantaſena. Abends Der Trompeter
von Säkkingen. Montag, 31. Oct. Die Augen der
Liebe. Gringoire. Dienſtag 1. Novbr. Oberon.
Mittwoch, 2. Novbr. Der Veilchenfreſſer. Donnerſtag,
3. Rovbr. Clavigo, Freitag, 4. Novbr, Triſtan und
Jſolde. Sonnabend b. Novbr. Das Glas Waſſer.

Sonntag, 6. Nevbr. Norma.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 30. u. 31. October.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

30. Theils heiter, theils Rebel, normale
Temperatur. RNachtfröſte.

31. Wolkig, Niederſchläge, lebhafte Winde,
früh Nebel, ziemlich milde.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

30. Ziemlich warmes, heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter und etwas
Regen bei friſchen bis ſtarken Winden.

31. Wechſelnd bewölktes, ziemlich warmes
Wetter mit Regen bei ſtarken Winden.

Gottesdienſtanzeigen.
Montag, den 31. October. (Reformationgsfeſt.)

Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Bithorn. Nachm.
3 Uhr ſoll in hieſtger Domkirche ein gemeinſamer Guſtav
AdolfFeſt Gottesdienſt gefeiert werden. Feßipredigt
Herr Paſtor Block aus Naumburg. Abends s Ühr: Feſt
verſammlung in der Kaiſer-Wilheimshalle.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther. Anmeldung. Einſammlung der Kollekte für den
GuſtavAdolfs- Verein

Wegen der Jahresfeier des GuſtavAdolfs Vereins im
Dom fällt der Nachmittags Gottesdienſt aus.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paßor Teuchert.

Katholiſche Kirche Dienſtag, den 1. November,
am Feſte Allerheiligen iſt Uhr: Frühmeſſe.
*/„10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht,

Mittwoch, den 2. November, am Tage Allerſeelen,
iſt /28 Uhr Hochamt.

Letzte Telegramme.
Die Cholera.

Berlin, 29. October. Jn Hamburg wurden
am Freitag gemeldet 7 Erkrankungen und 2 Todes
fälle. Jn Thorn iſt nachträglich der an der Cho
lera erfolgte Tod einer Schifferfrau conſtatirt.
Die aus dem Weichſelgebiet gekommene An
regung, im Hinblick auf die Choleragefahr den
Flößereiverkehr aus Rußland total abzuſperren,
hat die preußiſche Regierung nicht zu der
ihrigen gemacht. Sie erachtet eine ſcharfe Beob
achtung der Flößer für genügend und iſt der Anſicht,
daß die Grenzſperre auch den Ruin des blühen
den Holzhandels herbeiführen würde. Der Evan
geliſche Oberkirchenrath in Berlin hat im Hinblick
auf das Schwinden der Gefahr der Choleraver-
breitung die im September empfohlene Einſchaltung
in das allgemeine Kirchengebet bezüglich der
Choleragefahr aufgehoben.

Altona, 29. Okt. Die Grenzab-
ſperrun g Altonas gegen Hamburg iſt auf
gehoben.

e

Damenwelche ihren Bedarf in Damenſtoffen gern direkt

und billig beziehen, iſt es als beſonders vortheilhaft
zu empfehleg, ſich von unſeren

Specialitäten
in Damenkleiderſt offen, Damen-

tuchen, Damenloden, Damen
Regenmantel- u. Paletot-Stoffen

O Muster
kommen zu laſſen, welche wir in reichhaltigſter Auswahl

S francoan alle Stände verſenden, ohne daß hierdurch Jemand
die Verpflichtung hat zu kanfen,

Wir offeriren beiſpielsweiſe:
Für 6 Mark Für 4 I. 50 Pf. Fär 5 I. 50 Pf.

Stoff zu einem Stoff zu einemwarmen Tuchkleid ſchwarz. Cachemire
in allen Farben, leid. Reine Wolle.

Stoff zu einem
Damenregenmant.

Meterpreis carrirt u. melirt, Meterpreis
1 M. 20 Pf. 3 Meter. 1 Mk. 10 Pf.

Doppeltbreit. 132 Ctm. breit. Doppeltbreit.

Für s Mark Fär 9 Mark Für 10 LHark
Stoff zu ein. extra Stoff zu einer Stoff zu einemſowtt Tutiläv in ſchwer. Damenrobeſ ſelegant. Fantaſie
allen Modefarben. ſearrirt u. geſtreift. Coſtüme.

Meterpreis Neubeitl! Wolle mit Seide.l M. 80 Pf. l M. 80 Pf. Meterpreis
Doppeltbreit per Meter. 2 Mark.Doppeltbreit. Doppeltbreit.

Warme Stoffe für Hauskleider u. Schlafröcke
von 1 Mk. 20 Pfg. an.

Sämmtliche Neuheiten der Saison:
Changeants, Mohair- Streifen und Karos,
Bengaline, Soleil, glatte und Fantaſte
Cheviots, Damentuche in allen Farden, glatte,
carrirte u. geſtreifte Loden für elegante Kleider.

Cheviots, Kammgarnu u. Friſés für Damen
Paletots, Jaquets und Regenmäntel, feinfarbige

Filze für Unterröcke.

Krimmer, ſchwarz und farbig, für Mäntel u. Be
ſaß von 3 Mk. 20 Pfg. an.

Muster u. Waarensendungen
franco!

Augsburger Versanthaus Augsburg

(Steinteld u. Co.)



4Bürger-Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Versammlung
Dienſtag, den I. November 1892,

Abends S Uhr,
im „Tivoli“.

Tages Ordnung
4) Verleſung des Protokolls voriger Verſammlung.
2) Wie ſichert u. wo verſichert man Gebäude

gegen Hausſchwamm
3) Beſprechung des vorliegenden Canaliſations-

projektes.
4) Verſchiedenes.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Deutscher Privat-
Beamten-Voerein.

(Zweig- Verein Merseburg.)
Für die Krankenkaſſe des Deutſchen

Privat--Beamten- Vereins E. H. nimm
im Hinblick auf die Erweiterung der Kranken-
kaſſengeſetzgebung, welche am 1. Januarl893
in Kraft tritt, ſchon jetzt Anmeldungen
entgegen unſer Caſſirer, Herr Buchhalter
F. Fiſcher, Lindenſtraße 31II.

Der Vorstand.

Handlungs-Verein u 1858.
(Kaufmänniſcher Verein.)

Hamburg, Deichſtraße 1.
Vereins-Angehörige etwa 38,000.

Hauptzweck:

Koſtenfreie Stellenvermittelung
Beſetzt bis 22. Auguſt 1892: A1 000 Stellen,
in den erſten 9 Monaten 1892: 2905 Stellen.

für

Pensſons- Kasse
(Jnvaliden, Wittwen Alters u. Waiſenverſorgung.)

Kranken- u. Begräbniss-Kasse,
eingeſchriebene Hülfskaſſe mit freier

Wahl des Arztes und Freizügigkeit über das
Deutſche Reich.

Vereinsbeitrag für den Reſt des Jahres nur
M. 2,50. Eintrittsgeld, Portovorlage, od.

Vermittelungsgebühr wird nicht eräoben.

Buchführung.
Unterzeichneter eröffnet am 10. November er.

wiederum einen Curſus
1) in einfacher Buchführung für Gewerbe

treibende, Oeconomen
2) in doppelter Buchführung für Kauf

eute,
3) einen Extrakurſus in dopp. Buchf. für

genoſſenſchaftl. Molkereiweſen. Letzterer
Curſus, einen einmonatl. Geſchäftsgang dar
ſtellend, iſt der Praxis genau angepaßt.

Der Unterricht umfaßt ca. 20 Unterrichtsſtunden
und wird Abends ertheilt. Für den Erfolg wird
garantirt. Honorar mäßig Nähere Auskunft
ertheilen die Buchhandlung der Fa. Fr. Stoll
berg hier und der Unterzeichnete in ſeiner Woh
nung, Lauchſtädter Str. 14 I.

Johs. Gross, prakt. Buchhalter,
vorm. Lehrer d. Buchf. an der ehem.

Frhr. v. Frieſen' ſchen Gärtnerlehranſtalt Rötha.

an
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend

beabſichtigen wir einen
Wissenschaftlich-belletristischen

Bücher-Lesezirkel
einzurichten, wozu wir Beitritts-Er
klärungen baldigſt erbitten. Die Be-
dingungen ſind bei uns zu erfragen.

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung

prqua1v13

M

zug

U. G

Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach
die Kreisblatt Expedition.

—r„v—-

e Ein großes Glück
wer bei Krankheiten ſtatt Medizin das Naturheilverfahren anwendet. Tauſende von Aerzten
S aufgegebene Kranke wurden dadurch noch gerettet. Das beſte und prämiirte Buch dieſer
ſegenéreichen Heilmethode iſt

„Das neue Heilverfahren“ von Bill
1250 Seiten ſtark, mit 334 Abbildungen. Preis geheftet M. 5. in Pruchtband gebunden
Mark 6.50.

„1260,000 Exemplare
wurden in 3 Jahren abgeſetzt. Dies iſt der beſte Beweis, welche Fortſchritte die Naturheilkunde
eventuell die Waſſerkur ſetzt ſchon gemacht hat. Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Jn
und Auslandes wie durch die Verlagshandlung

F. E. Bilz, Dresden-Radebeul.
Dieſe Heilweiſe bricht ſich jetzt unter allen Ständen Bahn beſonders auch unter den

Aerzten. Das Werk enthält über

i Choleraerfolgreiche Vorbeugungsmaßregeln und Kurvorſchriften.

F.

L

Lehrkurse für Damen I
im Zuschneiden, Schnittzeichnen und

ezacten Da GeRSChRGiCf Gr
für Haus und Beruf

nach anerkannter Wiener Methode ertheilt

Frau E. Eggers aus Leipzig,
Lehrmeiſterin der Wiener Damenſchneiderei.

1. bis 3. November Ausſtellung der von den Lehrdamen der laufenden
Kurſe (14tägig) ſelbſtangefertigten Kleider.

Beginn des neuen Kurſus 1. Novbr. Anmeldungen können täglich erfolgen.
Zugleich empfehle geehrten Damen mein

Atelier für Anfertigung aller Dame ngarderobe.
BallkKlescler hochmodern.

e Schnellſte Ausführung nach Wiener Modellen.
W. Fggers, Preußerſtr. 8a I

(Herrn Maurermeiſter Günther's Haue).

e
Moritz Schirmer, Nerveburg,

Buretraees e I6G,
empfehle mein gut ſortirtes Lager:

Stckereien, große Vorhemden, Gummi S
vorgezeichnete Artikel Auswahl. Kragen, d LeinenUnterhoſen,) geſtrickt u. in Tricot in Manſchetten, und reinenHemden, nen beſten Fabrikaten Shlipſe,

Jacken, zu Engrospreis. Gummiträger,
Strümpfe, beſte Qualitäten. Seidene Tücher,
Strumpflängen, eigenes Fabrikat! Taſchentücher,

Bartbenthemden,Kopfhüllen, henWinter-Capotten, große Auswahl. Strickweſten, Schürzen,
Handſchuhe, Tricot und geſtrickte, CEorſets von vorzüglichem Sitz
Billigſte u. beſte Bezugsquelle von Sträckwolle. Neuheit: Wolle mit Leinen.

Zar Schnefdereif empfenhle:
Zwirne, Seide, Stäbe, Futter, Gaze, Knöpfe, bunte Beſatzborden,

Soutachebeſätze, Krimmer, Federbeſätze, Plüſch,
Kleiderſchutz, Herkulesborde, Schweißblätter zu bekannt billigen Preiſen.

MORITZ SCOHIRMER, Merseburg,
Burgſtraße 16.

S hen

S e
Cotthardt- ünig Cotthar(lt-Awyr P. Königs Iachf. v

Tapeten- Handlung
und bestsortirtes Lager in

Vorlagen Linoleum Läufer
Cocosmatten, echten Angorafellen,

Tischwachstuchen, Ledertuchen,
Leder- u. Gummi-Schürzen für Kinder.

G BIi-iehhleden.
J

Die allſeitig bewährte, garantirt reelle

Döbelner Weisso Terpentin Schmier- Seife
iſt das beſte Mittel zur gründlichen Reinigung der weißen Wäſche.

Zu haben das Pfd. à 30 Pfg. bei:
R. BRergmann, Seifenhandlung, A. R. Sauerbrey,
Ferd. Engels W w., Julius Thomas,Julius Trommer,Th. FunkKe,
Otto Schauer, V. Otto Würth.

Hancdlelsleuten u. Hausirern
empfehlen Verkauf v. Koch, Traum, Zauber.
Lieder NaturheillehrBüchern, Brief.
ſteller, Kalender c. X Hoher Gewinn
Proſpecte gratis.

Dresden.
Deutſcher Volksbücher-Verlag,

M(hric
e J W S 0X Stadktkirche
e W

empfiehlt unter

mehrjähriger
Garantie:W

Regulateure

Wanduhren 3Cylinder-Herren-Vhren
von 8 Mk. an

Cylinder-Damen-Vhren
Gold von 26 Mk. an,

e Se

ERrälIIen, beſte Rathen ower, Stahl 60 Pf,

do. echt Nickel M. 1.75Clemmer, beſte Rathenow. echt Nickel M. 1.75

Zum Jahrmarkt!
Stand am Entenplan.

ff. Bücklinge, Flundern, Lachsheringe,
geräuch. Schellſiſche, Aale,

Sprotten, Störſleiſch, Seelachs e.
Dienſtag früh:

Wrischen Sochellſisch,
Cabeljau, Dorſch u. Schollen.

Am heutigen Tage eröffnete ich am

Markt r. 28
(neben Hotel zur Sonne)

eine Verkaufsſtelle meiner Molkerei.
Produete und empfehle

Vollmilch à Ltr. 16 Pfg.
Magermiäleh à 6BRuttermiälech à 8
süsse Sahne à

s ur e 400feinste Tatelbutter Stck. 65 Pfg.,
HarzKäse und Limburger

ſehr wohlſchmeckend.

Jndem ich dies mein neues Unternehmen
einem ſehr geehrten Publikum ergebenſt an
zeige, bitte ich daſſelbe geneigteſt zu unter
ſtützen. Hochachtungsvoll

Carl Rauch.
l. Künstler- Concert

im Ral. Sch(oßgartenpavillon.
Dienſtag, den S. November er.

Abonnementsbillets zu nummerirten Plätzen für
alle 3 Concerte à 6 Mark werden noch bis zum
5. November in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
ausgegeben. Vom 6. November ab beginnt der
Billetverkauf für das erſte Concert, falls dann
überhaupt noch Plätze verfügbar ſind.

Reichskrone.
Sonntag, den 30. Oetober ds. Js.
Gesang- Verein Thalia“
von Abends 7 Uhr ab Ballmuſik, ausgeführt

von der StadtCapelle.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 30. Octbr. Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet A. Kiessler.
FamilienNachrichten.

en
Heute Nachmittag 6 Uhr entsehliet

sanft nach schweren Leiden unser guter
sorgsamer Vater, der Bäckermeister

Karl Alberts
im 64. Lebensjahre

Dies zeigen statt besonderer Meldung an

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach-

wittag 4 Uhr vom Trauerhause aus
statt.

Schnellpreſſendruc und Verlag von J. Leid hol da, Merſehnrg, Altendurger Schulplat 5,

Sehmieder aus Hall.

S

von 13 Mk. an
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nr. 255.

Die Sklaverei in Kamerun.
ueber die Sklaverei in Kamerun iſt einem

Berichte des C Zimmerer folgende
ilderung zu entnehmenm mit Sklaven bewegt ſich aus

den weit im Jnnern des Schutzgebiets belegenen
Gebieten nach dem Jnnern. Die Kinder von
Sklaven, welche im 2 der ehe l dein

en nicht als Sklaven, ſondern als Halbre kann auch weder durchie; für dieſes Gebiet
eines Freien, noch in Folge Ver-

kaufs durch Verwandte Sklaverei begründet
werden, Schuldknechtſchaft iſt keine Entſtehungsart

Aus dem Munde der im Schutz
Sklaven erfährt man, daß ſie

theils durch Geburt, Raub, Kriegsgefangenſchaft
Sklaven geworden ſind. Die meiſten kommen
aus ſo entlegenen Gebieten, daß ſelbſt die Nameu
ihrer ehemaligen Stammſitze noch unbekannt ſind,
ſie ſind durch viele Hände gelaufen, bis ſie zur
Küſtenzone gelangten; unter ihnen dürften etwa
ſieben bis acht verſchiedene Sprachen vertreten
ſein. Der Preis eines männlichen Sklaven
ſchwankt nach deutſchem Gelde bemeſſen
zwiſchen 100 bis 160 M., kann auch aus
nahmsweiſe bis 200 M. ſteigen; junge Sklaven
koſten mehr als erwachſene, weil ſie ſich leichter
au die Sitten und Lebensweiſe ihres Herrn ge
wöhnen und bildungsfähiger ſind. Es muß
hervorgehoben werden, daß die Sclaven im All
gemeinen auf einer viel niedrigeren Bildungs
ſtufe ſtehen, als ihre Herren; eine Selavin wird
mit 200 bis 300 M. bezahlt. Schon die ein-
fache Veräußerung eines Selaven gilt
wenigſtens unter der Duallabevölkerung als
gegen die gute Sitte verſtoßend und wird blos
durch Unbotmäßigkeit, Schuldenmachen, ſtrafbare

Handlungen des Sclaven gerechtfertigt; ein
mujäberi (Halbfreier) kann überhaupt nur zur
Strafe verkauft werden. Anders freilich, wenn
der Eigenthümer, von Gläubigern gedrängt, zum
Verkauf ſchreiten muß; dann fallen dieſe zarten
Rückſichten weg. Wie weit das alte ſtarre Recht
durch den Einfluß der Regierung, ſowie der
Miſſionen bereits gemildert wurde, beweiſt die
Thatſache, daß nicht blos bei den Regierungs
gerichten, ſondern auch bei den Eingeborenenge-
richten jetzt Sclaven als Kläger gegen ihre
Herren in vermögensrechtlichen und ſtrafrecht
lichen Proceſſen zugelaſſen werden, was noch vor
wenig Jahren den Eingeborenen als eine Unge-
heuerlichkeit erſchienen wäre.

Die Sclaven wohnen im allgemeinen nicht
in den Dörfern der FFreien, ſondern werden in
entfernt von denſelben gelegenen Sclaven-
dörfern angeſiedelt, welche oft eine erhebliche
Ausdehnung beſitzen: ſie liegen meiſt hinter den
mit Vorliebe an den Frlußufern errichteten
Wohnſtätten der Freien, vielfach jedoch in
langer Reihenfolge an dieſen Weaſſerſtraßen
ſelbſt, welche ſie bis zu einem gewiſſen Grade
beherrſchen. Die Sclaven mit den Weibern zu
ſammen ſind die einzigen Ackerbauer, da der
Freie dieſe Beſchäftigung unter ſeiner Würde
findet; der Sclave producirt ſeinen eigenen und
ſeiner Familie Unterhalt und verſorgt wohl
auch ſeinen Herrn mit Feldfrüchten, die dieſer
jedoch nicht unentgeltlich erhält; er kann Eigen
thum aller Art, insbeſondere auch Sclaven er
werben, durch welche er dann die Dienſte thun
läßt, die ſein Herr von ihm zu verlangen be
rechtigt iſt. Sclaven, welche jung in die Gewalt
ihrer Herren kamen, werden meiſt auf den
Handel abgerichtet und machen dabei nicht blos
Geſchäſte für ihren Herrn, ſondern auch für
ſich, indem ſie z. B. mit den ihnen anvertrauten
Waaren unter dem ihnen vom Herrn geſetzten
Preiſe einkaufen oder aus ihrem eigenen Ver
mögen einkaufen, So geſchieht es, daß ſowohl
unter den Sclaven als insbeſondere unter den

der Sklaverei.
gebiet wohnenden

Berliner Plauderei,
Von Georg Paulſen.

WC. Berlin den 28. October 1892.
Wer jetzt bei hellem Sonnenſchein die Linden hinab dem

Brandenburger Thor zugeht, oder in den angrenzenden
Straßen und Vierteln ſich bewegt, dem wird ein glänzender
Anblick in des Wortes buchſtäblicher Bedeutung geboten.

Von dem in der Abrüſtung begriffenen Neubau des
Reichslagspalaſtes am Königsplatze leuchtet die Kaiſerkrone
mit geradezu berückendem Glanze in ihrem goldenen Kleide

a und weit, weithin bietet ſich das Sinnbild
eutſcher Macht und Herrlichkeit den Blicken. Freilich iſt

es nicht allein die Kaiſerkrone, die ſo funkelt und blitzt,
r auch noch ihr Träger, die mächtige Laterne auf
der Reichstagskuppel, aber in jedem Falle iſt die Wirkung
eine vollgelungene.
e auf einen biederen Bayer ſchien das ſunkelnde
r e ilde über den ſich ſtark herbſilich färbenden Bäumen

e hiergartens keinen rein poetiſchen Eindruck gemacht
z haben. Als ich mit dem Manne vor dem Branden
urger Thor ſtehen blieb und ihm die Krone wies, ſagte

ioo bajuvariſcher Freund bewundernd zwar, es ſei eine
prächtige Leiſtung, aber er ſuhr gleich fort: „Und wiſſen's,

mi das erinnert An mei' Maßkrug im Auguſtiner
Co pploeyor in München. Blos das der nicht von

Richtig! Wer einen bierfrohen Geiſt beſitzt, kann von
Weitem in ver goldglänzenden Laterne mit dem Kronen
guan aus eine Aehnlichteit mit ſeinem Stammrug ent

blos das bei dem das Aeußere mehr Nebenſache,
er Jnhalt aber Hauptſache zu ſein pflegt.
Nach dem Reichstagsneubau wies ich nun meinem Gaſt

von der Jſar, den Thiergarten und fügte hinzu: „Aber

Halbfreien (mujäberis) Individuen vorkommen,
welche als reich gelten und infolge der dem
Vermögensbeſitz innewohnenden Macht einen
ſag re henden Einfluß zu üben im Stande

nd.
Jm Princip ſteht dem Herrn ein unbeſchränktes

Züchtigungsrecht gegen den Selaven zu, bis
zur Tödtung inbegriffen, auch ſieht man dann
und wann Sclaven, welche die Spuren ſolcher
weitgehenden Züchtigungen tragen, z. B. Selaven
mit abgeſchnittenen Ohren, meiſt die Strafe für
eheliche Untreue, wenn bei weiblichen Sclaven
angewandt. So viel ich erfahren konnte, kamen
die ſo verſtümmelten Sclaven bereits in dieſem
Zuſtande zur Küſte; jedenfalls werden in dem
von der Regierung thatſächlich beherrſchten Gebiet
ſolche Greuel nicht mehr verübt, und alle Miß-
handlungen von Sclaven mit gleichem Maße,
wie die an Freien verübten, gemeſſen. Bei den
Behörden des Schutzgebietes iſt es Grundſatz,
der Sklaverei jede rechtliche Anerkennung zu ver
ſegen und demgemäß alle Eingeborenen als unter
dem gleichen Rechte ſtehend zu behandeln. Nach
den Rechtsanſchauungen der Eingeborenen kann
ein Nichtfreier nie zu einem Freier werden ein
Sklave bleibt ſtets ein Sklave, ein mujäberi ſtets
ein mujäberi; die Kinder eines Freien und einer
mujäberi werden ſtets mujäberi ſein, ſelbſt wenn
eine Kette von ſolchen Generationen beſtanden
hätte. Daraus ergiebt ſich, daß ein Frei-
kaufen den Sklaven in den Augen der Ein-
geborenen nicht zu einem Freien, ſondern höchſtens
zu einem herrenloſen Sklaven machen kann,
ebenſo wenig wie umgekehrt ein Freien, der wegen
Schulden oder Liederlichkeit an einen Dritten
verkauft wird, der damit zugleich die Haftung
für die Schulden deſſelben übernimmt, von den
Eingeborenen als Sklave angeſchen wird, wenn
er gleich ſeinem Herrn Sklavendienſte zu leiſten
verpflichtet iſt, denn ſein Blut iſt rein von
Sklavenblut.

Die Aufhebung der Sklaverei im
Schutzgebiet iſt zur Zeit noch nicht ausführbar.
Eine Verordnung, welche einfach erklären würde
die Sklaverei iſt aufgehoben, würde gar keine
Wirkung auf den Fortbeſtand der einmal gegebenen
Verhältniſſe äußern. Wohl aber kann die künſtige
Aufhebung der Sklaverei vorbereitet werden.
Wenn erſt bei Freien und Sklaven in weiteren
Kreiſen die Thatſache bekannt ſein wird, daß ſie
beide gleichem Rechte bei der Regierung unter-
ſtehen, ſo wird auch bei dem Sklaven das Be-
wußtſein der Menſchenwürde allmählich durch-
brechen. Wenn die Selbſtſtändigkeit der Sklaven
in Kamerun nur noch eine kleine Steigerung
erfährt, und das iſt innerhalb des von der
Regierung beherrſchten Gebiets unausbleiblich,
ſo wird man auch vom Beſtehen ſtlavereiähn-
licher Verhältniſſe nicht mehr ſprechen können.

Der Blnumengarten im Herbſt.
Jm Ziergarten ſieht es jetzt ſehr herbſtlich aus.

Die letzten Blumen kommen zur Entfaltung.
Sie bieten uns den Abſchiedsgruß und wir
ſuchen ſie deshalb ſo lange als möglichſt zu
erhalten. Aſtern, ſowohl die chineſiſchen, als
auch die zierlichen kleinen, überaus reichblühenden
nordamerikaniſchen, Georginen, Chryſanthemum,
Herbſtkrokus c. ſind die ſchönſten, wenn auch bei
Weitem nicht die einzigen. Theilweiſe halten
dieſe ſelbſt einige Grad Froſt aus und erfreuen
uns demnach bis in den nächſten Monat hinein,
wie die kleinen Aſtern und Chryſanthemum.
Andere aber werden durch den erſten Froſt zu
Grunde gerichtet, wie Georginen, Canna e.
Durch geeignetes Deckmaterial können wir dieſe
wohl noch über einige gefahrdrohende Nächte
hinfortbringen. Aber eines Morgens finden wir
ſie alle ſchwarz und todt. Dann ſchneidet man
die Pflanzen einen halben Fuß hoch über dem
Erdboden ab und deckt ſie über die Stümpfe.

Sonntag, den 30. October 1892.

Begonien, Georginen, Canna aus der Erde ge-
nommen, an luftiger Stelle zum Trocknen aus
gebreitet und dann an einen froſtfreien Ort ge
bracht. Manche Cannaſorten beginnen jetzt erſt
zu blühen oder haben doch noch ſo zahlreiche
Knoſpen, welche bis zum Eintritt des erſten
Froſtes doch nicht zur Entfaltung kommen
würden. Dieſe Pflanzen gräbt man noch vor
dem erſten Froſt aus, pflanzt ſie in große Töpfe
oder kleine Körbe und ſtellt ſie in ein kühles
Zimmer. Hier öffnen ſie noch ſämmtliche
Blüthen und treiben auch wohl noch neue
Blüthenſtände, ſo daß man ſich noch tief bis in
den Winter hinein an den ſchönen dekorativen
Blattpflanzen erfreuen kann. Die abgeräumten
Blumenbeete werden gedüngt und umgegraben
und dann mit Frühlingspflanzen und Blumen-
zwiebeln beſetzt. Meerzwiebel, Krokus und
Schneeglöckchen verwendet man als Beeteinfaſſung
und zwar legt man die Zwiebeln derſelben mög-
lichſt dicht in zwei bis drei Reihen, damit die
Einfaſſung im Frühjahr recht dicht iſt. Die
Blumenzwiebeln von Hyazinthen und Tulpen
legt man nicht bunt durcheinander, ſondern
ſortenweiſe zuſammen, und dabei achtet man auf
gute Farbenzuſammenſtellungen. Es iſt zwar
jetzt Mode, alles gleichförmige zu vermeiden und
je bunter deſto beſſer iſt das Motto, welches die
launiſche Dame auf ihr Banner geſchrieben
hat. Aber ein Blumenbeet, auf welchem
die Sorten wie Kraut und Rüben durchein-
ander ſtehen, ſieht nicht nur nicht ſchön aus,
ſondern ſchadet auch den einzelnen Sorten, da
dieſe in dem Farbenwirrwarr nicht zur Geltung
kommen. Die abgeblühten und abzewelkten
Stauden werden jetzt mit Vortheil aus der
Erde genommen, getheilt und friſch gepflanzt.
Bis zum Frühjahr wurzeln ſie noch gut an.
Deshalb iſt jetzt auch die beſte Zeit, um Neu
anpflanzungen von Stauden vorzunehmen. Hat
man im Sommer Ausſaaten von Stauden ge-
mocht, ſo kann man die Sämlinge jetzt vom
Saatbeete an Ort und Stelle bringen. Ebenſo
wie Stauden werden jetzt die Zierbäume und
Zierſträucher mit Vortheil neu gepflanzt oder
umgepflanzt. Beim Pflanzen verfährt man
ganz in derſelben Weiſe wie bei Obſtbäumen.
Die Raſenflächen werden täglich von dem ab-
fallenden Laube der Bäume und Sträucher ge-
reinigt und wenigſtens noch einmal vor Eintritt
des Froſtes mit der Mähmaſchine abgemäht
und gewalzt. Das Laub wird auf einen Haufen
zuſammengebracht und ſpäter zum Decken zarter
Pflanzen und der Zwiebelbeete verwendet.

Die Zimmerpflanzen ruhen nunmehr meiſt
ganz. Sie dürfen deswegen nur ſehr wenig be-
goſſen werden. So lange es noch irgend angeht,
öffne man die Fenſter, damit die Pflanzen noch
möglichſt viel friſche Luft erhalten. Staub-
abwaſchen und fleißiges Ueberbrauſen mit lau-
warmem Waſſer bekommt den zarteren Blatt-
pflanzen, wie Palmen, Dracänen c., ausgezeichnet.
Die härteren Zimmerpflanzen müſſen vor zu
großer Wärme bewahrt werden. Will man im
Winter blühende Veilchen haben, dann pflanzt
man jetzt einige Büſche in Töpfe und ſtellt dieſe
in ein recht ſonniges, aber kaltes, froſtfreies
Zimmer und gießt nur ſo viel, daß die Erde
gerade feucht iſt. Dieſe duftenden Blumen er
ſcheinen dann während des ganzen Winters.

(Voſſ. Ztg.)

Vermiſchte Nachrichten.
Choleragefahr im Oſten. Wie bekannt, nähert

ſich die Cholera in bedenklicher Weiſe von Oſten her der
deutſchen Grenze. Hierzu gehen der Nat Ztg. aus Thorn
folgende Mittheilungen zu: „Die Möglichkeit oder vielmehr
Wahrſcheinlichkeit einer CholeraJnvaſion von Rußland
aus iſt in dieſem Jahre nie ſo groß geweſen, wie eben
jetzt. Trotz der kühlen Witterung breitet ſich die Cholera
in Ruſſiſch-Polen immer mehr aus, nähert ſich immer be
denklicher unſeren Grenzen und bedroht durch Verſeuchung

Nach einigen Tagen werden die Knollen von

65. Jahrgang
der Weichſel deren ganzes Gebiet in virecteſter Weiſe.
Letzteres iſt um ſo mehr der Fall, als, entgegen der An
ſicht erſter ärztlicher Autoritäten, die Regierung ſich nicht
zu der radicalen Maßregel der gänzlichen Abſperruug des
Flößereibetriebes entſchließen kann. In der jüngſten amt
lichen Bekanntmachung des Staatscommiſſars für das
Weichſelgebiet heißt es ausdrücklich, daß „die Gefahr der
Weiterverbreitung der Cholera wächſt, zumal da noch in
dieſer Woche 300 Flößer erwartet werden, die alle
aus choleraverſeuchten Gouvernements Ruſſiſch Polens
kommen.“ Weshalb wird dieſen polniſchen Flößern der
Eintritt in das preußiſche Staatsgebiet nicht verboten
Die Unterſuchung der Schiffer und Flößer am Grenzüber
gange in Schillno und auf der ganzen preußiſchen Weichſel
ſtromſtrecke wird in gewiſſenhafteſter Weiſe ausgeübt und
doch hat ſie nicht verhindern können, daß vereinzelte
Cholerafälle bereits in Thorn und Kulm aufgetreten ſind.
Es iſt mit ziemlicher Sicherheit aus den näheren Um
ſtänden zu ſchließen, daß dieſe Fälle bereits durch den Ge
nuß von Weichſelwaſſer entſtanden ſiad. Bei der großen
Gefahr, die unſerer Provinz und weiteren Kreiſen der
Monarchie droht, iſt es unbegreiflich, weshalb immer noch
mit halben Maßregeln operirt wird.“

Waſſerkauf. Die Holzflöße, welche den Memel
ſtrom herabkommen, ſtammen zum große Theile tief aus
Rußland und haben im oberen Laufe des Niemen manche
Schwierigkeiten zu überwinden, da der Fluß dort ein ſtarkes
Gefälle hat und nicht immer die zur Flößerei erforderlichen
Maſſen mit ſich führt. Die Schwierigkeiten machen ſich be
ſonders in regenloſer Zeit fühlbar. Dann tritt für die
Flößer die Nothwendigkeit heran „Waſſer kaufen“ zu
müſſen. Das iſt die Bezeichnung einer Aushilfe, die be
fremdlich klingt, den Intereſſenten aber durchaus geläufig
iſt. Am oberen Niemen giebt es nämlich ſchleuſenartige
Einrichtungen, durch welche das Waſſer aufgeſtaut wird,
damit die Holztriften über Klippen und Stellen mit ſtarkem
Gefälle hinüberkommen. Solche Hilfeleiſtungen müſſen aber
bezahlt werden, daher im Munde der Dſchimcken der Aus
druck: „Waſſer kaufen Jn dieſem Jahre iſt aber auch
dieſe Aushilfe wegen Mangel an Waſſer auf Schwierig-
keiten geftoßen, wodurch die Flößerei ſehr zu leiden gehabt
hat und große Holzmaſſen, welche den Fluß entlang be
fördert werden ſollten, zurückbleiben mußten. Auch der
untere Lauf des Stromes, ſo namentlich im rechten Arm,
der Ruß, iſt ſo flach geweſen, daß Dampfer auf den Grund
gerathen ſind und nur mit viel Mühe wieder flott wurden.
e den letzten Regengüſſen iſt die Kalamität wieder ge

oben.
Die erſte elektriſche Normalbahn. Belgien,

welches die erſte Eiſenbahn auf dem Feſtlande erbaut hat,
wird nunmehr auch die erſte elektriſche normalſpurige
44 Kilometer lange Eiſenbahn zwiſchen Brüſſel und
Antwerpen bauen. Das ſoll ein Hauptzugſtück der ge
planten Weltausſtellung werden. Es wird jetzt über die
Konzeſſionsertheilung verhandelt. Die Geſellſchaft, welche
die Erbauung der Bahn übernehmen will, ſtellt es dem
Staate frei, ob er ſelbſt den Betrieb der Bahn übernehmen
oder ihn der Geſellſchaft überlaſſen will. Jn letzterem Falle
will dieſelbe dem Staate, deſſen Staatsbahnlinie Brüſſel-
Antwerpen ſchwer leiden wird, jährlich eine Million Francs
zahlen. Jedenfalls iſt die Erbauung der Bahn in techniſcher
Hinſicht ein Ereigniß.

Eine Teufelsſpukgeſchichte, die zu Anfang
dieſes Jahres in Thonhauſen die Gemüther der Bewohner
in großer Aufregung erhielt, kam jetzt nochmals in Regens-
burg vor Gericht. Nachdem bereits einige Male im Hauſe
eines Bauern, Namens Huber, der Teufel in Flammen-
geſtalt ſich gezeigt und eines Tages das Anweſen des
Huber durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert wurde, war
man allenthalben im Orte der Meinung, der Brand ſei
durch Einwirkung des Satans erfolgt. Von dieſer
Meinung war und iſt H. auch jetzt noch nicht abzubringen,
obwohl ſeine vierzehnjährige Tochter Karoline am 7. Mai
d. J. vom Landgerichte Regensburg wegen Berbrechens
der Brandſtiftung beſtraft und Karoline H. die Brand
ſtiftung ausdrücklich zugeſtanden hatte. H. ergeht ſich
daher nicht ſelten in Beleidigungen und Beſchimpfungen
gegen die damals vernommenen Zengen, die er des
Meineides zeiht, er behauptet immer wieder, daß der
Brand nicht von ſeiner Tochter, ſondern vom Teufel ange
ſtiftet worden ſei. Die Beleidigten ſtellten bei dem Amts
gerichte Klage. Am 15. October fand nun Verhandlung
ſtatt, zu welcher ſich mehrere Anwälte aus Regensburz
als Parteivertreter eingeſunden hatten. Der Veklagte H.
blieb feſt darauf beſtehen, daß der Teufel das Feuer ange
zündet habe, und ſuchte den Beweis hierüber zu führen.
Natürlich fanden die Einwände des Beklagten keinen
Glauben, ſondern er wurde wegen Beleidigung verurtheilt.
H. benannte u. A. einen Zeugen, welcher den Teufel nach
dem Brande dadurch gebannt habe, daß er ihm, Huber,
einen Zettel mit den Buchſtaben F. und K. und D. und
H. und W. behändigte, welchen er auftragsgemäß in der
Nähe der Hausthür vergrub.

Nothſtand in Berlin. Jn der letzten Berliner
Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß der
Magiſtrat, um die Nothlage der Arbeiter zu mildern,
eine Vorlage ausarbeite bekanntlich haben die Stadtv.
Singer und Genoſſen deshalb eine Anfrage an den
Magiſtrat gerichtet.

wir werden nun noch einen viel größeren Stadtpark be
kommen der Magiſtrat will den Grunewald ankaufen und
dann wird Berlin bis zur Havel gehen.“

Er hatte nur auf das Wort „Stadtpark“ geachtet.
„Jn welcher Straß' war er doch gleich „Wer denn
fragte ich erſtaunt. „Nun, der Stadtpark!“ „Der
kommt ja weit vor das Thor, oder iſt vielmehr ſchon da,
wo heute Berlin ein Ende hat!“

„Na, na“ beharrte der Münchener, „als ich das letzt
Mal hier war, war ich im Stadtpark, gab famoſes Bier;
halt, nun hab ich's, da in der Karlſtraße! Wollen wir
nicht a Maß trinken

Herrgott, vachte der Mann an ein Bierreſtaurant Stadt
park, während ich von den Plänen unſerer Stadtverwaltung
rede, den Schauplatz der heutigen Parforcejagden, wo der
ſchnelle Hirſch und das ſchlanke Reh über Hügel und
Thal dahinbrauſt und der Eber im Diclicht es ſich be
quem macht, zu einem Sammelplatz für Lackſchuhe und
Glanzſtiefelchen zu machen. Eine große Stadt kann viel
Grün gebrauchen, und ein Grunewaid als Stadtpark mit
ſeinen blauen Seeen und anmuthigen Höhenzügen und
theurem Bier und kleinen Beefſteaks würde ſelbſt den
Wiener Prater oder das Boulogner Holz bei Paris oder
den Londoner Hydepark weit hinter ſich zurücklaſſen. Aber
hier ſpricht auch noch der bekannte Herr Fiscus mit, der
zwar ſehr gern nimmt, aber ungern herausgiebt, was er
in den Fingern hat. Das „kus“ in Fiskus kommt nicht
von küſſen her.

Es wär ſo ſchön geweſen, wird es wohl auch hier heißen,
gerade wie beim Verſchwinden der ſchon längſt ausgeſpielten“
Schloßfreiheit. Leben ſoll ſie nicht mehr und zum Sterben
kommt ſie auch nicht. Die Ecke an der Schloßbrücke, die
umgeben iſt vom ragenden Hohenzollernſchloß, der Ruhmes-
halle und dem Muſeum, mit ihren halbdemolirten Gebäuden
erinnert unſtreitig ſtark an Pompeji, ſchon weil der um

gebende Bretterzaun in den italieniſchen Farben gehalten
iſt. Romantiſch ſehen die Trümmerhaufen dahinter ſicher
aus, aber wenn ſich nun in den noch erhaltenen Parterre
räumen Kohlenhändler und Deſtillation der Kühle an
gemeſſene Gewerbszweige etablirten, wäre es vielleicht
noch romantiſcher. Vielleicht ladet man auch noch die nach
Nachtquartier ſuchenden ausquartirten Gäſte von Mutter
Grün ein, dann hätten wir, um bei dem Jtalieniſchen zu
bleiben, mitten in Berlin auch noch ein Stück Abbruzzerei,
wo der Räuber durch die Büſche krauchte und der edle
Rinaldo Rinaldini waltete. Wenn mal Romantik ſein ſoll,
deun auch ordentlich. Man ſchlägt dann eher Entree her
aus, deſſen Betrag zu Cautionsſtellungen für ſtädtiſche
Lieferanten verwendet werden könnte dann würden wenig
ſtens die Herren Stadträthe nicht mehr, wie es jetzt der
Fall, in die Lage kommen, in ihrer Weisheit einen Liefe-
ranten von der Cautionsſtellung zu befreien, den andereu
mit doppelter Ration zu bedenken. Wenn das in Rußland
wäre, Mißwirthſchaft! Ju Berlin, na, ſagen wir, kleine
Jnkorrektheit, reines Plaiſiervergnügen.

Stockt an der einen Ecke des Luſtgartens, des mächtigen
Platzes vor dem Hohenzollernſchloß, der Abbruch, ſo ſoll
er an einer anderen unberufen flott beginnen.
Die Sterbeſtunde des alten, aber nichts weniger als ehr
würdigen Domes an der Spree hat geſchlagen. Die
Gruft des Gotteshauſes, in der mehr denn achtzig Mit
glieder von Herrſcherhäuſern, die im Berliner Schloſſe
reſidirt haben, beſtattet liegen, wird bereits geräumt, die
Särge werden nach der neu errichteten proviſoriſchen
Domkirche überführt. Und damit es an nichts fehle, ſoll
im neuen Jahre der Bau der elektriſchen Hochbahn, die
den Süden Berlin's durchſchneiden ſoll, beginnen, wenn,
unberufen, nichts dazwiſchen kommt. Nach den bisherigen
Erfahrungen mit großen Berliner Neubauten kann man
eben nie vorſichtig genug ſein. So ganz und gar iſt

Berlin denn doch noch nicht Weltſtadt. Ein Bischen
Krähwinkelei klebt ihm immer noch an.

Seinen Einzug in Berlin hält nun auch der Sohn des
alten Renz, des populären Cirecusdirectors, nachdem er
die Cholerawo hen in Hamburg in leidlicher Geſundheit,
aber mit vielem Geldverluſt überſtanden. Sind für
Jemand die Cholerazeiten kritiſche geweſen, ſo waren ſie
es für Renz, der ſo gern aus Hamburg weiterwollte, aber
nicht weiterkonnte. Da können die wackelnden Berliner
Kunſtinſtitute ſehen, was ein ſolides Haus heißt.

Viel Lamento giebt es, wie ſtets, beim Anbruch des
Winters, und am meiſten jammern unſtreitig die Beſchützer
der Heben, die Kneipiers mit Damenbedienung, deren
Damen ſich ſeit dem Erlaß der Polizeiverordnung gegen die
Animierkneipen in Kaſſiererinnen, Geſellſchafterinnen und
ſonſt noch Einiges umgewandelt haben, und an den
Stätten, wo bisher ein zweifelhaftes Gemiſch als Wein
dieſer Wein kommt von Weinen üder das verausgabte
Geld nämlich, her verkauft werde, ißt jetzt der Jüngling
für 50 Pf., ungefährdet hinſichtlich ſeines Portemonnaies,
ſein Mittagbrot. So haben ſich die Zeiten und die
Animierkneipen geändert. Die Tugendhoſe wird angezogen,
wenn aus der Spendierhoſe kein DBeld mehr füllt.

Jm Allgemeinen hört man, daß das Geſchäft ſich etwas
beſſert. Von einer flotten Durchgeheſtimmung iſt freilich
nichts zu merken, die Furcht, aus einem Durchgeher ein
Durchgänger zu werden, iſt zu groß. Jn eller Solidität
reißt Berlin die Tage, die ihm beſchieden, ab. Es muß
ja auch ſo einmal Neujahr werden. Dann kommt die ſchöne
Selbſteinſchätzung von Neuem!



Bekanntmachung.
Der zu dem hieſigen Königlichen Schloſſe ge

hörige Eiskeller ſoll vom 1. December ds. Js.
ab auf drei aufeinanderfolgende Jahre verpachtet
werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum

2. Novbr. ds. Js., Vorm. 9 Uhr,
im meinem Bureau, Poſtſtraße 8a I. abzugeben.

Die Bedingungen können werktäglich von früh
8 bis Mittags 12 Uhr eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. October 1892.
Der Königl. Fretwautnſpeetor.

orn.
Holz Auction.

Die diesjährige Holznutzung der Gemeinde
Daſpig ſoll

Dienſtag, den 1. Novbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin. Sammelort im
Gaſthauſe daſelbſt.

Der Gemeindevorſtand.

Wintermäntel- pp.
Auction.

Dienſtag, den 1. November er.,
von Nachm. 3 Uhr an,

ſollen im „Caſino“ vor dem Siglithore
I gr. Partie Wintermäntel, Herren-
u. Damenkleiderſtoffe, woll. Tücher,
Strickjacken u. dergl. mebr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 28. October 1892.

Carl BRindſleisoh,
vereid. AuctionsKommiſſar u, GerichtsTaxator.

Hypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind aus
zuleihen durch Prjed, M. Kunth,

Verſetzungshalber
ſoll das Grundſtück Oammſtraße 1 zu Merſeburg
ſofort verkauft werden. Kaufliebhaber wollen
ſich bei dem Unterzeichneten melden.

Merſeburg, den 26. October 1892.,
Baege, Rechtsanwalt und Notar.

Wegen Todesfall und Aufgabe des Geſchäfts
ſofort zu verkaufen

1 ſog. Stockwagen 4“,
2 Langholzwagen A“,
2 Kaſtenwagen 4“ und ſhmalſpurig.

Weissenfels, Dammſtr. 7.

0. Pert2, Tiſchlermeiſter,
Möbel Magazin,

Preiteſtr. 2, ERSEBUVRG Freiteſtr. 2,
empfiehlt ſein großes Lager

nur gut gearbeiteter Möbel und
Polſterwaaren

vom einfachſten bis feinſten Genre.
Complette Muſter Zimmer zur Znuſicht.

Eigene a Jelch uAnfertigung na eichnung.Fimr fent Pkeiſe S Lranoyor frei.

Holzschuhe8

mit Filz gefüttert
vom einfachſten bis zum feinſten

6

e

empfiehlt c billigſt x
M. Bergmanm,

Markt 30.

hüre zu!
Selbstthätige Thürschliesser

(D. R.Patent) drücken jede Thüre ohne Schlag
ins Schloß. Garantie 3 Jahre.

Getur Hngelt,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

S Proſpecte gratis.

la amerik. Petroleum
d à Liter 20 Pfg.im Centner u. ganzen Barrel billiger, empfiehlt

H. Müller jun., Klempnermſtr.,
Schmalestr. 10.

S VKartoffelkringel mit Vanilleguß,
T Pfannenkuchen in bekannter Güte,
S Kartoffelkuchen feinſter Qualität
empfiehlt täglich friſch

Robert Heyne, Schmaleſtr. 14.
Karlſtraße 5 iſt die 2. Etage zu vermieth.

und 1. April 1893 zu beziehen.

e

v

Ersparniss

M Gagelüblicht
Patent Dr. Zuer von Welsbach.

Besondere Vortheile:
1) Ruhiges, mildes, dem Auge wohlthuendes Licht,
2) Billiger und heller als gewöhnliches Gaslicht.
3) Aeußerſt geringe Wärmeentwicklung.
4) Rußen der Flamme vollkommen ausgeſchloſſen.
5) Auf jedem vorhandenen Gasarme anzubringen.

Aufträge behufs prompter Lieferung rechtzeitig erbeten durch

Oel cherAllein- Vertreter für Merseburg.

A

Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmättel.

c in Wien.Sehr praktisch auf Reisen, Aromatisech erfrischend. Unschädlich selbst für
das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der Dom-Apotheke.

Neu erfundene, unübertroſfene
G VOEBRIN-Z AMN- OREMBE
J (Sanitätsbehördlich geprüft)

Schönheit
der Zähne

410 P. A. Sarg's Sohn G (o.,
k. u. k. Ioflieferanten

0

Zu haben bei
othekern, Droguisten ete, ete. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg. in Merseburg

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition.

c o

Adresskarten und Pontkarten,

Boglettachreſben, Rinladungen, J

rot n duelegerheltegealeto Buohdruckoeroi
Tanzoränungen, e P oohselformularo e

Merseburger Kreisblattes
D.R RM O R D

rerT Dirlomeo, Proepelte SW r Sl Alttheiluagen, Visitenkarten, SAoenus, Formulare, Statuten a. Tapellen,
e Trogrammoe, Proſelgten, d
i riebrlefo und Farturer, H.

Spelsen- und Weinkorten eto.

e

T r de e
ehe näh S55 rene S deS t

einge

Der hieſige
3weig- Verein der evang. Huſtav Kdolf-Stiftung
denkt am nächſten Montag, den 31, ds. Mts, als am 375. Gedenktage der
Reformation ſein Jahresfest zu feiern und zwor mit Feſtgottesdienſt im Dom
Nachmittags 3 Uhr.
Nachverſammlung in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. Jn der Letzteren balten Anſprachen
die Herren Pfarrer Riep aus Leung, früher Diaſpora Pfarrer in Braila u. Jotty, Pfarrer Kuliſch
aus Kötzſchen und der Unterzeichnete.

Feſiprediger: Herr Pfarrer Block aus Naumburg. Abends 8 Uhr

Die evangeliſchen Mitbürger unſerer Stadt und Umgegend werden zu reger Theilnahme herzlichſt

laden. Namens des Vorſtandes: Schollimeyer, Diaconus.
—vWwWj—-hvÖm

Snellpreſſendrng und Verlag von J, Leid holdt, Derſeburg, Altenburger Sauples 5

Oeffentlicher Vortrag.
m großen Saale der „Reichskrone“ hält am
enſtag, den I. Nov., Abends S Uhr,

Frau Clara Muche aus Berlin
einen öffentlichen Vortrag für Herren und Damen

über Skropheln, Rachitis c.
Eintritt an der Kaſſe 30 Pf. im Vorverkauf 25 Pf.

Vorverkaufſtellen: Jn den Cigarrengeſchäften
B. Schultze jun. und Moritz und beim Kauf
mann Wirth, Gotthardtſtr.

Mitgliedskarten haben Gültigkeit.

Verein für naturgemässe
Gesundheitspfiege.

We Keine

Angabe
von Bildern,

Löffeln e. wird auf
unſern anerkannt guten

Nordhäuſer Kraft-
Cichorien gewährt, hin
gegen koſtet derſelbe nur den

halben Preis.
Für

5 und O Pfg.
ein anſehnliches Packet und

eben ſo gut wie andere Cichorien
Marken, welche das Doppel:e koſten.
Möge ſich jede ſparſame Hausfrau

durch einen

Probe-EDinkauf
überzeugen.

Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften.

Man achte auf die Schutz m arke und
unſere Firma

Krause Comp.,
Nordhausen a. H.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

rn

e e.u usowie dessen radicale Heilung zur
m empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
k in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweig,

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Monogramm- Stickereien
in Wäſche ſowie in ganze Aus
ſtattungen werden aufs Eleganteſte
ausgeführt vonM. Vanson, Kunſtſtickerin,

Schmalestr. 13.
S Dgſelbſt wird Unterricht ertheilt

für junge Mädchen beſſerer Stände.

r imaamerik. Petroleum
à Liter 20 Pfg.

R. Bergmann,
Markt 30.

Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt elegante und ſolide
Sohuhe ſehr billig.

P. EGHane
Bei hohem Lohn finden tüchtige Mädchen

für das Land ſofort oder ſpäter gute Stellung
durch Frau Kassel, Brühl 15.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 30. Ottober. Nachm. 3 Uhr.

Fremden Vorſtellung. Halbe Preiſe. Vaſantaſena.
Abends 71 Uhr. Der Trompeter von Säkkingen.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 30. Oct. Mignon.

Hierauf: Das Licht. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater, Sonntag, 30. Oct. 3. 1. M.
Die Orientreiſe. Schwank in 3 Acten von OLcar

empfiehlt

Blumenthal und Guſtav Kadelburg. Anfang 7 Uhr.

e

r
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